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Halle, Freitag den 24. Februar
Hierzu zwei Veilagen.

1865.

Deutſechland.
Berlin d. 22. Februar. Die heutige 13. Sitzung des Hauſes

der Abgebrdneten würde um 10 Uhr durch den Präſidenten
Grabow eröffnet. Am Miniſtertiſche iſt nur ein Regierungs Com
miſſar, die Tribünen ſind mäßig beſetzt. Nach einigen geſchäftlichen
Bemerkungen des Präſidenten unter welchen hervorzuheben, daß der
Miniſter des Jnnern nach dem von ihm eingegangenen Schreiben durch
Unwohlſein ſich noch verhindert ſieht, den Sitzungen des Hauſes beizu
wohnen, und daß er, ſobald er dazu wieder im Stande, dem Praſi
dium hiervon Kenntniß geben wird richtet der Präſident an den an
weſenden Regierungs Commiſſar die Frage, ob die Staatsregierung die
Interpellation des Abgeordneten Moeller zu beantworten bereit ſei.
Dieſe geſtern mitgetheilte Jnterpellation hat die behauptete Agitation
des Landraths im Kreiſe Pr. Eylau für die Wahl des Herrn v. Tettau
Tolks zum Gegenſtande. Der Regierungs Commiſſar entgegnet, daß
die Regierung noch nicht den Thatbeſtand zu beurtheilen vermöge, da
die Amtsblätter, in welchen der Landrath agitirt haben ſoll, ihr noch
nicht vorliegen Sie habe Schritte gethan um ſich zu informiren, und
werde nach acht Tagen zur Beantwortung der Interpellation im Stande
ſein. (Wir ſchalten hier ein, daß nach hier eingegangenen Nachrichten
Herriw. TettauTolk's mit nur einer Stimme Majorität 167 gegen
166, welche der liberale Kandidat Rittergutsbeſitzer Douglas erhielt,
zum Abgeordneten gewählt worden iſt. Abg. Michaelis referirte
hierauf über den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Wein

Er beantragte unveränderte Annahme. Der Korreferent, Abg.
Reichenſperger, trat dem bei. Der Entwurf wurde ohne Diskuſſion
einſtimmig angenommen. Der Geſetzentwurf, betreffend einige Be
ſtimmungen über Rechtsgeſchäfte im Bezirke des Juſtizſenats zu Ehren
breitſtein, wurde nach den Commiſſionsanträgen mit denen ſich der
(inzwiſchen eingetretene) Juſtizminiſter einverſtanden erklärte, ohne Dis
kuſſion genehmigt. Jn Betreff des Antrages der Commiſſion für
Handel und Gewerbe über die zweiten Geleiſe der Staatsbahnen und
die Berliner Verbindungsbahn wurde auf Antrag des Abg. v. Ho ver
beck Vertagung der Berathung bis zur Erledigung der Eiſenbahnvor
lagen beſchloſſen. Abg. v. d. Leeden berichtete hierauf über die Wahl
des Grafen v. Sierstorff. Die Abtheilung beantragt, beide Wahlen
des betreffenden Kreiſes, die des Grafen Sierstorff und des Pfarrers
Mader, für ungültig zu erklären die des erſteren, weil Wahlbeeinſluſ
ſungen ſtattgefunden haben, die des letzteren weil er nicht die abſolute
Majorität gehabt. Es entwickelt ſich darüber, nach einigen thatſächli-
chen Bemerkungen des Abg. Grafen Sierstorff“ eine längere De
batte. Für die Aufrechterhaltung der Sierstorff ſchen Wahl ſprechen
Hr. Woebke, Schulze (Borken), Oſterrath, Graf Eulenburg gegen die-
ſelbe Dr. Eberty, Loewe (Bochum), Wachler, Schulze (Berlin) und
Simſon. Bei der Abſtimmung wurden die Wahlen mit großer Majo
rität für ungültig erklärt. Moeller hatte beantragt, die Regierung
zu veranlaſſen, gegen den Landrath v. Coqui die gerichtliche Unterſu
Hung wegen Amtsüberſchreitung einzuleiten Moeller zog indeß ſeinen
Antrag noch vor der Abſtimmung zurück. Ein Zuſatz von Eberty,
die Regierung zu neuen Wahlmännerwahlen aufzufordern, wurde ver
worfen. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Die nächſte Sitzung wird vom
Mäſidenten anberaumt werden Vorläufig fehlt der Kammer Material
zu weiteren Plenarſitzungen.

ZJn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes legte der Miniſter
De geiſtlichen c. Angelegenheiten in Folge ihm ertheilter Allerhöchſter

rmächtigung den Entwurf eines Geſetzes, die Regulirung der ſchleſiſchen
Zehent Verfaſſung betreffend, zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vor
Behufs Vorberathung deſſelben wurde die Bildung einer beſonderen
Kommiſſion beſchloſſen. Darauf nahm das Haus, entſprechend den

nträgen ſeiner Kommiſſion, die Geſetz Entwürfe wegen der Zehrungs
koſten der gerichtlichen Boten und Exekutoren bei Beſorgung von

Dienſtgeſchäften außerhalb des Gerichtsortes und wegen Berechnung
der Steuer für die Bereitung von Zucker aus getrockneten Rüben, in
der, auch vom Hauſe der Abgeordneten genehmigten, Faſſung der Re
gierungs Vorlage ohne Debatte an. Schließlich wurde, aus Veran
laſſung des von der Staatsſchulden Kommiſſion über die Verwaltung
des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1862 erſtatteten Berichts, der
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden über ihre für das Jahr 1862
gelegte Rechnungen die Decharge ertheilt.

Die Commiſſion zur Vorberathung des altenburger Staatsvertra
ges beſchloß einſtimmig: „Jn Erwägung, daß die altenburgiſchen Un
terthanen in den Gemeinden Willſchütz und Gräfendorf theils nicht ge
hört worden und theils Proteſt erhoben haben, beſchließt die Commiſ
ſion dem Hauſe die Ablehnung der verfaſſungsmäßigen Genehmigung
zu dem Vertrage zu empfehlen.“ Es iſt übrigens keine angenehme Er
fahrung daß die preußiſchen Dörfer bereit ſind altenburgiſch zu wer
den, die altenburgiſchen aber nicht Luſt haben, preußiſch zu werden.

Die Juſtizcommifſion hat die Petitionen des Vorſteheramts
der Kaufmannſchaft zu Königsberg und Memel, der Aelteſten der Kauf
mannſchaft zu Elbing, der Handelskammern zu Breslau und Biele
feld c. auf Abſchaffung der geſetzlichen Zinsbeſchränkungen mit
2 gegen 3 Stimmen der k. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen und in dieſem Sinne an das Abgeordnetenhaus zu verich
ten beſchloſſen. Die Commiſſare der Regierung äußerten ſich dahin
Die Regierung ſehe ſich zur Zeit nicht in der Lage die Jnitiative zu
ergreifen, fondern glauübe, eine weitere Klärung der Anſichten abwar
ten zu müſſen ſie ſei jedoch nicht abgeneigt, um ſich darüber zu infor
miren, eine weitere Enquète, insbeſondere eine wiederholte Vernehmung
der Organe der Landwirthſchaft und der landwirthſchaftlichen Credit
inſtitute zu veranlaſſen, und würde in dieſem Sinne der Ueberweiſung
der Petitionen nicht entgegen ſein.

Der Entwurf einer neuen Strafproceß- Ordnung liegt jetzt
gedruckt vor. Der „K. 3.“ entnehmen wir darüber Folgendes Er iſt
in 21 Titel mit 524 Paragraphen getheilt und will ein einheitliches
Strafproceßrecht für den ganzen Staat herſtellen, alſo das im Bezirke
des Kölniſchen Appellationshofes geltende diesfällige Recht (Code d'in-
Struction eriminelle) in Wegfall bringen. Jn der Einleitung heißt es
deshalb „So lange in der Monarchie zwei getrennte Strafproceß Ge
ſetzgebungen beſtehen muß der Richter eine jede derſelben in demjeni
gen Sinne, in welchem ſie erlaſſen iſt alſo im Beſondern die Rheini
ſche Strafproceß Ordnung im Geiſte der Franzöſiſchen Geſetzgebung
auslegen und anwenden, wobei guch die Richtung in welcher ſich die
Franzöſiſche Jurisprudenz, namentlich durch die Rechtsſprüche des Caſ
ſationshofes zu Paris entwickelt hat, nicht außer Betracht bleiben
kann. Auf dem Gebiete des öffentlichen Rechts „dürfen nicht Geſetz
gebungen beſtehen, welche nach verſchiedenen Schwerpunkten gravitiren.“
Das Beſtehende ſoll jedoch ſo viel wie möglich beibehalten werden,
denn, heißt es weiter, „die Auffaſſung und Durchführung neuer Prin
cipien würde nicht nur der angeſtrebten Einheit der Geſetzgebung neue
Hinderniſſe bereiten, ſondern auch alle diejenigen Gefahren in ſich ſchlie
ßen, die mit neuen Einrichtungen, welche die Probe des Lebens noch
nicht beſtanden habent, mögen ſie auch im Voraus noch ſo reiflich
durchdacht worden ſein, naturgemäß verbunden ſind. Ueber den Zwang
zur Ablegung des Zeugniſſes beſtimmt der neue Strafproceßordnungs
Entwurf, daß 1) in polizeigerichtlichen Strafſachen gegen den Zeugen
eine Geldbutze bis zu 50 Thlrn. und für den Fall des Unvermögens
verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt und zu ſeiner Vernehmung
eine neue Sitzung oder ein neuer Termin anberaumt wird. Verharrt
hier der Zeuge bei ſeiner Weigerung, ſo tritt das bei anderen Straf
ſachen vorgeſchriebene Verfahren ein 2) in anderen Strafſachen das
Gericht verordnet, den Zeugen in das Unterſuchungsgefängniß bringen
zu laſſen, wo er bis zur erfüllten Zeugenpflicht bleibt. Das Gericht



iſt jedoch befugt geeigneten Falls das unter Nr. 1 gedachte Verfahren
vorausgehen zu laſſen. Die Wiederaufhebung der Zwangshaft iſt je
derzeit zuläſſig, ſie muß erfolgen, wenn die Haft ſechs Monate ge

dauert hat. Handelt es ſich jedoch um ein Verbrechen, ſo kann ſie bis
zu einem Jahre, und wenn die geſetzliche Strafe des Verbrechens zehn
Jahre Zuchthaus überſteigt, bis zu zwei Jahren fortdauern

Die Commiſſion zur Berathung des v. Rönne'ſchen Antrages, be
treffend das Priſenreglement, hielt vorgeſtern ihre erſte Sitzung.
Der Referent, Abg. John (Labiau), ſtellte den Antrag, den Erlaß vom
20. März 1864, betreffend das während des däniſchen Krieges erlaſ
ſene Priſenreglement, für rechtsungültig zu erklären. Abg. Frhr.
v. d. Heydt ſtellte den Antrag, die Verpflichtung der Regierung
zur Nachſuchung der verfaſſungsmäßigen Genehmigung des Erlaſſes bei
der Landesvertretung auszuſprechen, dieſe nachträgliche Genehmigung
aber gleichzeitig zu ertheilen.

Der König iſt, wie die Kreuzzeitung meldet, ſeit einigen Ta
gen von einem leichten Schnupfen ergriffen, der Se. Maj. zwar hindert,
das Haus zu verlaſſen jedoch nicht abhalten kann im Palais den
Regierungsgeſchäften obzuliegen.

Der Miniſter des Jnnern wird, wie die „Zeidl. Corr.“ berichtet,
durch ſein wieder geſteigertes Unwohlſein auch in dieſer Woche ſich noch
verhindert ſehen den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes beizuwohnen.

Eine Deputation, an deren Spitze der Abgeordnete Juſtizrath
Wagener ſteht, iſt auf heute Mittag zu dem Kronprinzen beſchie
den, um demſelben die Summe von 4000 Thlr. zu überreichen, welche
von dem preußiſchen Volksverein für die Kronprinz Stiftung geſammelt
worden ſind.

Neuerdings iſt wieder davon die Rede, daß der Ober Präſident
von Weſtphalen, v. Duesberg, in den Ruheſtand zu treten beabſich
tige. Für dieſen Fall ſoll der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh,
der in dieſer Provinz begütert iſt, ſeinem Wunſche gemäß, das Ober
Präſidium erhalten. Als Kandidaten für das in dieſer Weiſe zur
Erledigung kommende Portefeuille nennt man den Ober Präſidenten
der Provinz Poſen, Horn und den General-Steuerdirector v. Pom
mereſche.

Laut Bekanntmachung des Miniſters für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten wird die diesjährige ordentliche General Verſamm
lung der Meiſtbetheiligten der Preußiſchen Bank auf Freitag, den 24.

März d. J., Nachmittags 5 Uhr, einberufen, um für das Jahr 1864
den Verwaltungsbericht und den Jahresabſchluß nebſt der Nachricht
über die Dividende zu empfangen und die für den Centralausſchuß
nöthigen Wahlen vorzunehmen. (Bankordnung vom 5. October 1846

62, 65, 67, 68, 97 und Geſetzſammlung 1857, Seite 240
Die Verſammlung findet im hieſigen Bankgebäude ſtatt. Die Meiſt
betheiligten werden zu derſelben durch beſondere, der Poſt zu überge
bende Anſchreiben eingeladen.

Der Landrath in Namslau hat im „Kreisblatte“ folgende An
ordnung erlaſſen

Die Amtsblätter enthalten ſeit Anfang d. M. politiſche Artikel, in denen das Mi
niſterium die Prinzipien, die daſſelbe verfolgt, dem Lande offen darlegt. Da der
Zweck der damit verfolgt wird, nur dann erreicht werden kann wenn die Darlegun
gen allgemein bekannt werden, ſo ordne ich hiermit ausdrücklich an, daß dieſe Artikel
des Amtsblattes ſtets in den Gemeinden vorgeleſen werden und wo dies nicht geſche
hen ſein ſollte, nachträglich noch vorgekeſen werden. Jede Nichtbefolgung dieſer meiner
Anordnung würde ich mich genöthigt ſehen mit Ordnungsſtrafen von l bis 3 Thlr.
zu ahnden. Die Ortspolizei- Verwaltungen verpflichte ich daher, meine Anordnung auf
das Strengſte zu überwachen

Man ſchreibt der Volkszeitung aus Bromberg, daß der
dortige Kaufmann E. B. an die kgl. Regierung daſelbſt eine Eingabe
folgenden Jnhalts abgeſendet hat: „Der kgl. Regierung beehre ich mich
die anliegende Nr. 4 des Amtsblattes zu remittiren, da ich den an der
Spitze enthaltenen Artikel: „Der Weg zur Verſtändigung und zum
inneren Frieden nicht leſe. Derartige politiſche Artikel, die nicht ein
mal den Namen des Verfaſſers tragen, gehören überhaupt nicht in das
Amtsblatt. Letzteres iſt ein rein offiziöſes Verordnungs und Anzeige
Blatt, iſt als ſolches nicht cautionspflichtig und darf aus dieſem Grunde
politiſche Aufſätze nicht bringen. Die anliegende Nr. 4 iſt, eben ſo wie
die Nr. 3 wegen eines ähnlichen Artikels an ihrer Spitze, demnach dem
Preßgeſetz verfallen und die Staatsanwaltſchaft hat die Pflicht wegen
dieſer Preßvergehen einzuſchreiten.“

Den ſieben Hofbeſitzern in Güttland, Herren Halbe, E. Wan
now, Malzahn, Ortmann, C. Haaſelau, Bulke und H. Wan
now, welche, wie mitgetheilt, dem dortigen Schulzenamt eröffnet ha
ben, daß ſie die neue Grund und Gebäudeſteuer pro 1865 zu bezah
len bereit wären, ſobald das Staatshaushaltsgeſetz verfaſſungsmäßig
zu Stande gekommen wäre, ſind, wie die „DO. Z.“ mitgetheilt, am
20. d. M. verſchiedene Gegenſtände (Uhren ec.) abgepfaändet worden
und ſollen dieſelben demnächſt öffentlich verſteigert werden. Wie die
„Jnſt. Ztg.“ hört, iſt jetzt beim Gutsbeſitzer Reiten bach in Plicken
doppelte Exekution vollſtreckt. Der bekannte Siegelring genügte laut
Taxe nur für die Einkommenſteuer, es fand ſich aber noch ein zweiter
für die zum erſten Male exekutirte Gebäudeſteuer vor.

Die Unterhandlungen über einen Handelsvertrag mit England ſol
len ihren guten Fortgang haben. Die Stellung der Meiſtbegünſtigten
iſt für den Zollverein hauptſächlich in den Engliſchen Colonien von be
ſonderem Werthe. Ein Schifffahrtsvertrag wird wahrſcheinlich nicht
nöthig erſcheinen, da er ſich durch die gegenſeitige Gewährung aller
Vortheile der meiſtbegünſtigten Nationen auch für England von ſelbſt
erledigt. Eine literariſche Convention beſteht ſchon ſeit geraumer Zeit
mit England.

Der König von Württemberg iſt der von Poſen aus an ihn ge
richteten Bitte, die Verfolgung des Redacteurs der „Oſtd Ztg. Hr.
Waldſtein wegen angeblicher Beleidigung ſeiner Perſon durch einen
Leitartikel, der die Ueberſchrift führte: „Die Krönung des Königs von

Württemberg“, zu genehmigen, nicht nachgekommen Nachdem das
Kreisgericht zu Poſen die Beſchlagnahme der betreffenden Nummer auf
gehoben und die Verfolgung des Dr. Waldſtein abgelehnt hatte, hat der
Eriminalſenat des dortigen Appellationsgerichts jedoch jene aufrecht er

halten und die Verfolgung des Dr. Waldſtein wegen angeblicher Belet-
digung des Königs von Württemberg vorbehaltlich eines Antrags Sei
tens des Letzteren angeordnet. Dieſer Antrag wurde nicht abgewartet,
ſondern die erwähnte Bitte an den König von Württemberg gerichtet.
Da durch die Weigerung des Königs die Verfolgung des Dr. Waldſtein
aus dem angeführten Grunde unmöglich geworden iſt, ſo iſt jetzt gegen
ihn aus demſelben Artikel wegen angeblicher Beleidigung des Königs
Wilhelm von Preußen Anklage erhoben.

Eine Notiz, die wir in amerikaniſchen Blättern finden, lautet:
„Obriſt Lamb, Commandant von Fort Fiſher, welcher jetzt unſer Ge
fangener iſt, war früher preußiſcher Offizier und ein Adjutant des Kö
nigs Wilhelm.“

Die „Leipz. Ztg.“ hatte für die neueſte Form der Triasidee,
wie ſie in den Köpfen einiger mittelſtaatlicher Staatsmänner möglicher
weiſe vorhanden ſein mag, unlängſt ein umfängliches Programm auf
geſtellt, welches ungefähr auf eine bundesſtaatliche Einigung des nach
Abzug von Preußen und Oeſterreich übrig bleibenden Reſtes von Deutſch
land hinauslief. Der „D. A. Ztg.“ zufolge hat die Formulirung eines
ſolchen Projektes in einer Denkſchrift des Hrn. v. Beuſt ſchon ſeit eini
ger Zeit eine beſtimmtere Geſtalt gewonnen. Man berichtet dem ge
nannten Blatt darüber aus Wien „Es ſoll, will man hier wiſſen,
weſentlich auf Grund der bekannten, im Laufe des vorigen Jahres von
den leitenden Miniſtern fünf größerer Bundesſtaaten gepflogenen münd
lichen Beſprechungen ſchon ſeit längerer Zeit eine von Hrn. v. Beuſt
redigirte Oenkſchrift vorliegen welche den Entwurf der Grundzüge einer
alle Mittel und Kleinſtaaten umfaſſenden Organiſation enthält. Jn
erſter Reihe ſoll die Aufſtellung einer kräftigen Exekutive, eine gemein
ſam parlamentariſche Vertretung und als unmittelbare Conſequenz der
ſelben ein gewiſſes Maß gemeinſamer Geſetzgebung, ſowie eine einheit
liche Militaärorganiſation, in zweiter Reihe eine gemeinſame Repräſen
tation nach außen hin in Ausſicht genommen ſein. Dieſer Entwurf,
ſagt man uns, iſt nicht blos denjenigen Regierungen, welche ſich an
den gedachten Conferenzen betheiligt haben ſondern auch einer Anzahl
der übrigen Bundesglieder, deren Mitwirkung ſich zu ſichern zum Ge
lingen des Organiſationswerkes unerläßlich erſchien, ſofort mitgetheilt
aber wenn auch einzelne dieſer Regierungen ſich bereits mehr oder we
niger eingehend und im Großen und Ganzen nicht abfällig darüber
geäußert, ſo ſcheint doch eine förmliche Verhandlung durch ſtill ſchwei
gendes Uebereinkommen bis dahin vertagt zu ſein, wo der definitive
Austrag der Herzogthümerfrage genau die Stellung werde überſehen
laſſen, welche die beiden Großmächte zu einander und zum übrigen
Deutſchland eingenommen und wo ſpeciell die Gewißheit gegeben ſei,
daß ſeitens dieſer beiden Großmächte eine gemeinſame Jnitiative zur
Herbeiführung einer dem Bedürfniß entſprechenden Bundesreform nicht
in Ausſicht ſtehe. Der Entwurf, ſeine thatſächliche Exiſtenz voraus
geſetzt, ſcheint ſeine Lebensfähigkeit demnach nicht einmal in den erſten
Stadien der Vorbeſprechungen unter den betheiligten Regierungen be
währt zu haben.

Wiesbaden d. 17. Februar. So eben wird durch eine von
dem Regierungs Director Werren unterzeichnete Verfügung dem Eigen
thümer der „Mittelrheiniſchen Zeitung“, Dr. Reiſinger, mitge
theilt, daß das Rekursgeſuch, welches er am 2. d. M. gegen die Suspen
dirung ſeines Blattes bei dem Staatsminiſterium eingereicht hatte, ſchon
am 10. d. M. abſchlägig beſchieden worden ſei.
drückung der liberalen Preſſe in Naſſau vollendet. Ebenſo iſt den Li
beralen das Vereins und Verſammlungsrecht ſchon ſeit der
Ernennung Werren's zum Regierungs Director (19. Januar 1864)
gänzlich entzogen. Nicht einmal zum Zwecke dex Subſcription von
Beiträgen an Geld und Wein für die preußiſche Armee in Schleswig
durfte eine von den Liberalen nach Rüdesheim ausgeſchriebene Ver
ſammlung abgehalten werden. Da in neuerer Zeit die Klerikalen wie
der ſehr häufig Verſammlungen halten und eifrig in der ihnen allein
zur Verfügung ſtehenden Lokal und Provinzialpreſſe ſich rühren, ſo
ſchließt man daraus, daß dieſes Flattern der Sturmvögel abermals
eine baldige Auflöſung der neu gewählten Kammer verkündet Ein
klerikaler Häuptling außerte? „Wir müſſen die uns gewährte kurze
Friſt noch ausbeuten, um uns auf ſechs Jahre die Sitze in der Kam
mer zu ſichern, denn ſobald in Preußen der Konflikt zwiſchen der Re
gierung und den Abgeordneten auf eine oder die andere Art ausgegli
chen wird, dann iſt für uns bei den Wahlen nichts mehr zu machen.“

Aus Baden, d. 18. Februar. Das großherzogliche Schreiben
an den Präſidenten des Miniſteriums des Jnnern, Staatsrath Lamey

geſtrige Nr.) hat durch den darin niedergelegten Ausdruck der ſtreng
ſten Verfaſſungstreue einen mächtigen Eindruck hervorgebracht einen
Eindruck, dem ſich ſelbſt die geſchworenen Gegner des herrſchenden Sy
ſtems nicht entziehen können, obwohl oder gerade deshalb, weil ſie ſich
in den letzten Tagem offenbaren Jlluſionen über die bevorſtehenden
Entſchließungen hingaben. Der Großherzog erklärt mit fürſtlicher Oſ
fenheit, ſich unter keinen Umſtänden durch eine Agitation, die ſich als
eine bevorzugt konſervative mit planmäßiger Abſichtlichkeit brüſtet,
zu einer Beeinträchtigung des verfaſſungsmäßig zu Stande gekomme
nen Geſetzes über die Beaufſichtigung der Volksſchulen beſtimmen laß
ſen zu können und er lehnt namentlich die Erlaſſung des ihm zu die
ſein Behuf angeſonnenen proviſoriſchen Geſetzes als unzuläſſig ab
Schon vor mehreren Wochen war auf Vortrag des Staatsminiſteriums
die Nichtzulaſſung der planmäßig nach Karlsruhe abgeordneten ſ. g.
Schuldeputationen beſchloſſen worden, weil die Art und Weiſe
dieſer alſo künſtlich gegen die landesherrliche Perſon organiſirten Be

Damit iſt die Unter



ſtürmung als ein Mißbrauch der üblichen, lediglich in dem freien Wil
len des Souverains beruhenden Audienzen anzuſehen war. Jn Ver
bindung damit ſteht die Anordnung, daß ähnliche Abordnungen künftig
nur nach ſchriftlich eingeholter Gewährung der Audienz zugelaſſen wer
den können. Zur Sache ſelbſt iſt alſo der Standpunkt der Regie rung
vollkommen gewahrt. Auch iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß man die
ſ. g. wandernden Kaſinos gewähren laſſen wird, bis an die äußerſten
Grenzen der geſetzlichen Möglichkeiten, ſofern nur nicht verbotene Räume
(z. B. Kirchen) benutzt, noch ein gewaltſamer Ausſchluß Andersden
kender verſucht werden will. Der Denkweiſe des Volkes kann dies
Erlebniß nur frommen; die ultramontane Heerde ſcheidet ſich gleich
einem Sonderbund mit privaten Zwecken von der Allgemeinheit aus
und erſcheint ſchließlich ſelbſt dem Auge der Halbgebildeten in voller
egoiſtiſcher Nacktheit.

Frankreich.
Paris, d. 21. Febr. Heute fand im geſetzgebenden Körper die

Ernennung der Adreßcommiſſion Statt. Dieſelbe beſteht aus den De
putirten Andre (Charente), Roulleaux DOugage, Granier de Caſſagnac,
Graf Lehon, Du Miral, Alfred Leroux, Schneider, Groſſier und Da
vid Deschamps. Die Oppoſition hat in ihrer letzten Parteiverſamm
lung, der Thiers, Berryer und Lanjuingis beiwohnten, beſchloſſen,
daß man mit der auswärtigen Politik Zeit und Kraft nicht verſchwen
den, ſondern mit allem Nachdrucke ſich mit den inneren Verhältniſſen
beſchäftigen und in Amendements dem Lande nützlich zu machen ſuchen

wolle. Iſt es hiermit Ernſt, ſo ſteht eine ruhige doch wirkſame Seſ
ſion zu erwarten, es müßte denn ſein, daß Thiers es nicht über ſich
gewinnen könnte, mit langathmigen Reden über die italieniſche Frage
ſich zu ergehen. Thiers kann ſo wenig verwinden wie Guizot, daß
ſeine ſtaatsmänniſche Weisheit ſo kläglich zu Schanden geworden und
in allen Hauptfragen durch die Macht der Thatſachen als feine, doch

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 22. Febr. Die Wiener Abendpoſt“ erklärt, ſie ſei
in der Lage verſichern zu können, daß eine vorläufige Analyſe der an
gekündigten preußiſchen Depeſche, in welcher die preußiſchen Forderun
gen bezüglich der künftigen Leiſtungen der Herzogthümer formulirt wer
den ſollen, hier nicht eingetroffen iſt und daß ſomit auch alle hieran
geknüpften weiteren Kombinationen zu Boden fallen

Vern, d. 22. Febr. Der Bundesrath hat dem ſchweizeriſchen
Geſandten in Wien die Weiſung zukommen laſſen, den polniſchen
Flüchtlingen das Paßviſum zu ertheilen, und die bayeriſche Regierung

Davon in Kenntniß geſetzt, daß die Polen welche einen von der Ge
ſandtſchaft in Wien viſirten Paß nicht beſäßen, an der Grenze zurück
gewieſen werden würden. Der Exdiktator Langiewicz iſt aus der
Haft entlaſſen und wird nächſtens hier erwartet. Rußland weigert
ſich der internationalen Genfer Konvention über die Pflege im Kriege
Verwundeter beizutreten, weil ſeine eigene Militärverwaltung genügende
Vorſorge hierfür getroffen hätte.

Madrid, d. 22. Februar. Der Finanzminiſter wird das Bud
get der verſchiedenen Miniſterien einer Prüfung unterziehen in der Ab
ſicht erhebliche Erſparniſſe in demſelben zu erzielen

Florenz, d. 22. Februar. Der König iſt heute von hier abge
reiſt und wird morgen in Turin eintreffen.

London, d. 22. Febr. Nach weiteren pr. „Peruvian“ eingetrof
fenen Berichten aus NewYork vom 141. d. Abends hatte Präſident
Lincoln, wie ſeine und Jefferſon Oavis Berichte über die Friedens
unterhandlungen darthun unbedingte Unterwerfung gefordert Der
linke Flügel Grank's iſt theilweiſe zurückgedrängt worden. Wie ge
rüchtsweiſe verlautete, wäre Charlestown von den Konföderirten ge

auf falſchen Vorausſetzungen beruhende Rechen
worden.

räumt und Branchville von den Unioniſten genommen. Des GeneralsExempel nachgewieſen o n t nThomas Kavallerie marſchirte, wie man verſichert, auf Mobile.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreis- Gericht zu

Eilenburg
Nachſtehende, dem Friedrich Wilhelm

Louis Arndt und deſſen Ehefrau, Marie
Sophie, geborenen Schulze zu Preſſel
gehörige, Band l. Seite 221. unter Nr. 23
des dortigen Hypotheken Buches eingetragenen
Grundſtücke
1) das im Dorfe Preſſel belegene Zwei

hafengut einſchließlich der demſelben bei der
Separation zugelegten Planſtücke,

2) die walzenden Grundſtücke in 3ſchetſcher
Mark:

3. 1 Acker Wieſe, e
b. 4 Acker Wieſe,

abgeſchätzt zu 8607 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſollen

am 31. Mai 1865
von Vormittags I Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deyutirten,
Herrn Kreisrichter Holtze ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgeboren, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.
Eilenburg, am 11. November 1864

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die Lokalitäten unſeres Seitengebäudes, be
ſtehend aus 7 Stuben, 3 Kammern Küche,
Waſchhaus Boden und Kellerräumen, ſtehen
im Ganzen pr. 1. April zu vermiethen.
Klinkhardt S Schreiber, Bauhof 3.

Ein Koſſathengut mit es. 20 Morg.
Acker, wie auch eins mit 5 Morg., zwiſchen
Zuckerfabriken in Anhalt gelegen, ſind ſchleunigſt
und billigſt zu verkaufen und nachzuweiſen durch

Carl Heinrich,
Commiſſionär in Gröbzig.

Ein tüchtiger erſter Verwalter, wo möglich
mit dem Brennerei Betriebe vertraut, findet zum

April d. J. eine annehmbare Stelle.
Schriftliche Anmeldungen nimmt Ed.

Bekanntmachungen.

Allgemeiner Vorſchuß- und Spar Verein.
Der Verwaltungsrath hat die Dividende für das Jahr 1864 auf 117 oder 3

4 pro Thaler feſtgeſetzt.
Wir erſuchen ſämmtliche Mitglieder des Vereins von Mittwoch den 1. März bis zum 31.

März nur in den Vormittagsſtunden von 9 12 Uhr die Dividende gegen Vorzeigung des
Quittungsbuchs auf unſerm Comtoir in Empfang zu nehmen reſp. zuſchreiben zu laſſen.

Maas EPfrector in.
Demuth. Lindner.

Die Unterrichts und Erziehnngs- Anstalt der Vnterzeichneter
beginnt Montag nach Ostern, als den 24. April, den Unterricht für das Sommerhalpjahr
Sie nimmt unter billigen Bedingungen Töchter vom siebenten Lebensjahre aus den gebiläeten
Ständen auf und trägt treulichst Sorge für ihre geistige und körperliche Ausbildang.

Nähere Auskunft ertheilt mütdlich oder schriftlich
Jena, den 22. Februar 1865. Pauline Oswalch,

Für Huſten- und Bruſtkranke.
Die dem Unterſchriebenen mitgetheilten und von demſelben chemiſch unterfuchten Beſtand

theile der von dem Herrn A. Krantz zu Halle gefertigten Bruſtbonbon ſind der Geſundheit
nicht nachtheilig, enthalten vielmehr Heilmittel, die bei Krankheiten der
Reſpirations- Organe von Aerzten angewendet werden, ſorches vezeugt
in Folge der Aufforderung der

Berlin, den 4. März 1855. Dr. Köhler,(L. 8.) Königl. Preuß. Sanitätsrath
Jn verſiegelten Packeten à 2 in meinen ſämmtlichen Niederlagen, in Halle bei

H. Bäntſch, Steinweg, ſo wie bei mir zu haben. A. Krante,
gr. Steinſtraße Nr. 11.

Auanbose u. Schraubstöcke billigſt bei Otto LinKe, gr. Utrichsſtr. 52.
Gealchte Beckinal-Brückenwaagen unter Garantie und
Geaichte Gewichte billigſt bei Otto Linke, gr. Ulrichsſtr. 52.

Vorbereitung Eine gut gefütterte ſchlachtbare Kuh hat zu
en reiwilligen Bramen. verkaufen der Mühlenbeſitzer
Kintritt Kann sofort ertölgen. Pension. Troitzſch in Zörbig

Conversation französisch. er enHalle, den 20. Februar 1865, Für ein Eiſen und Kurzwaaren Geſchäft en
N. Marang. gros et en detail ſuche einen mit den nöthigen

Coll. a. d. Realschule. Vorkenntniſſen verſehenen jungen Mann unter
12. Vor dem Rannischen Thor 12. annehmbaren Bedingungen in die Lehre Koſt

und Logis im Hauſe. Auskunft ertheilt gern
Carl Schneider.

Naumburg a S., d. 21. Febr. 1865
Zum ſofortigen Antritt wird ein tüchtiger un

verheiratheter Fabrikſchmidt geſucht“! Wo? Zu
erfragen bei Ed. Stuckrath in der Exp. d. Ztg. e

Ein junger Menſch welcher LuſtEin Lehrling. kann zu Oſtern in die Lehre hat die Bäcker Profeſſton gründlich
treten beim Fleiſchermeiſter Eduard Traut- zu erkernen, kann zu Oſtern in diemann in Halle, große Steinſtr. Nr. 47. Lehre treten bei Herrmann Koch

Bäckermeiſter in Schraplau.Stückrath in der Exp. d. Zig. zur Beförd an. Ein tüchtiges Mädchen vom Lande für Kü
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat che und Hausarbeit wird bei gutem Lohn ge

Schneider zu werden, kann bei mir in die Lehre ſucht. Wo? ſagt Ed. Stückrath in d. Exp.
treten. F- Meier in Löbejün. dieſer 8tg

Bohnen, Erbſen, Linſen, ſchön und
weich kochend, empfiehlt

J. Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39



Andre Inetüturtin Rad sSuiaza., Station der Whür. Bisenbahn,
Erxziehungs- Anſtalt für nur 20 Knaben der höheren Stände.

Bei gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflege, werden die Zöglinge für die Mittel
Nähere Auskunft ertheilen gütigſt: Die

Herren Rector Pr. Anton in Roßleben, Prof. Dr. Keil und Pred. Prof. Dieſe in
klaſſen höherer Lehranſtalten gründlich vorbereitet.

Schulpforta, ſowie der Vorſteher Br. Nieſe. Proſpecte gratis.

dene landwirthſchaftliche Lehranſtalt
Plagwitz Leipzig beginnt den neuen
Cürſus am 24. April 1I865. Programverſendet auf Anfragen die Directten

w.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

Drechslermſtr. Haring, Kapellengaſſe 5. F. Schreck in Oſtrau bei Stumsdorf.

Pa. GAr weissen Zucker-
S Rüben-Saamen, Zärantirt

hält ſein wohl aſſortirtes Lager gut
bei billi ſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

zu billig u Preiſen.

Das Herren-Garderoben-

Conſfrinandene Anzüge

J. G. Mann Söhhe, Halle a/S.

agazin

S von VI. AIbreeht, Markt im Nathhauſe,
earbeiteter Garderoben

Große Auswahl

Concert Anzeige.
Der Männer Geſang Verein OSSIAN in Cönnern giebt Sonntag den 26. Febr. 1865

ein Concert im Saale des Herrn Schöle. n
V Für vorzüglich gute Heizung des Saales iſt geſorgt. D.

Anfang Abends S Uhr.
Das Uebrige enthält das Programm.

eolorirt und grau, maſſive und hohle GummiGummi- 8allons, Baälie, ren zum pilgten en gros Verkauf

Wheoö el e Alter Markt 3.Ballfächer und Kämune, das Neueſte für Bamen- Toflette, vom
infachſten bis höchſten Luxus, empfiehlt in großer Auswahl zu billigen
Preifen Bichard ar gr. Steinſtraße Nr. 8.

Ein kautionsfähiger Mann, von Umſicht und Gewandtheit, auch mit ſchriftlichen Arbeiten
vertraut findet ein dauerndes Engagement als Geſchäftsführer und Oberaufſeher
einer größeren Bierbrauerei Ferner können einige, mit guten Atteſten verſehene anſtän
dige Leute als Aufſeher, Verwalter, Rechnungsführer c. bei Fabriken, Holz

handlungen und anderen Geſchäften dauernd angeſtellt werden durch:
A. Goetsch. e Co. in Bern Zimmerſtr. AS a.

Ein re Lehrlingsſtelle
ſucht für einen Mündel in einer Modewaaren-, Tuch-
oder Lederhandlung G

in Halle a. d. Saale.
S h wirkſamſtes Mittel gegen alleo Bergmann s Theersgeile, e re

Jn Alsleben: Apotheker le
Artern: Apotheker Sondermann,
Bitterfeld F. Kongehl,
Brehnga: Apotheker Simon,
Delitzſch J. Mellbach,
Düäben: M. Schultze,
Dürrenberg Apotheker Rienhter,
Eilenburg: B. Bornikoel,
Eisleben O. Worch Schmntdt,
Lauchſtädt: Apotheker Sehenke,
Löbejün: W. Rudlo

Naumburg: e. öbtten,
Nebra: Apotheker Mecker,
Querfurt A. Schunidl,
Noßleben: Apotheker Manacelc,

Sangerhauſen G. Töttler,
Schafſtädt Apotheker Meillwig,
Teutſchenthal: Carl Kolle,
Wallhauſfen: Apotheker Crohn,
Weißenfels R. Matzsechke,
Wettin Apotheker RKöhler.
WWiehe: Apotheker Maas

Merſeburg Sämmtliche Apotheker, Heitz: A. en.

Jn

Haupt-Depöt in Halle bei 4. Hentze, früher W. Ilesse, Schmeerſtr. 36.
Damßpfkochtöpfe,

welche 75 Erſparniß an Zeit und Brenn
material gewähren, dazu Gebrauchs-Anweiſung,
empfiehlt M. Mollknau,

Alter Markt 13.

Aechten Magd. Sauerkohl,
Aechte Jtalieniſche Maronen

i 5 für 1 7 7Saure Gurken, Pfeffergur-
ken, f ſche RNuſſtſch n Sinnriſchen Ruſſiſchen Caviar:Eingemachte Preißelsbee e C. ler

ren, am Markt.

Saale der „Weintraube“ ſtatt.

Der Vorſtand.Schüßler'ſche Liedertafel.-
Sonnabend den 25. Febr. Abends

S Uhr Probe. Der Vorſtand.
Dachritz.

Montag den 27. d. M. großes Concert,
ausgeführt von der Neuen Halliſchen Kapelle.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Becker Gaſtwirth.
Anfang Abends 6 Uhr.

8Gottenz.
Dienstag den 28. Februar ter Geſell

ſchaftsball. Der Vorſtand.
e Schwätz.
Faſtnachts Dienstag Maskenball
Maskenanzüge ſind bei Unterzeichnetem in Aus
wahl zu haben. Hierzu ladet ergebenſt ein

G. Marggraf.
Ein tüchtiger Conditor Gehülfe, mit guten

Atteſten verſehen, findet ſofort Stellung durch
Fr. Heckert, Markt 17.

Ein Siedemeiſter, welcher bereits 15 Jahre
als ſolcher fungirt hat, gelernter Kupferſchmidt
und mit der Aufſtellung von Fabriken, wie auch
mit der ganzen Leitung der Fabrikation voll
ſtändig vertraut iſt, ſucht anderweitiges Engage
ment. Gef. Offerten werden sub N. N. 2 poste
restante Bernburg erbeten.

Einen Lehrling, welcher Luſt hat Sattler zu
werden ſucht zu Oſtern
M. Elſte in Halle, kl. Steinſtraße Nr. 6.
Zwei Arbeiterfamilien finden Un-
terkommen bei Arnold

in Langenbogen.
Halle in der

PPſeſersehen Bucehhan dung
iſt zu haben

Entwurf einer Strafprozeß Ord
nung f. d. Preuß. Staat. Nebſt
motivirenden Anmerkungen.

Preis 17

Offene Verwalterſtelle.
Auf einem bedeutenden Rittergute wird ein

zuverläſſiger Verwalter geſucht. Nähere Ausk.
ertheilt Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Eingem. Pflaumen, Kir-
ſchen, Perlzwiebeln u. Him-
beer Gelée in kleinen und großen

Büchſen empfiehlt LehrlingsGeſuch.
B. I. Ein junger Menſch von außerhalb, welchere Luſt hat Conditor zu werden, wird geſucht und

Einen Lehrburſcheni n. iſt das Nähere zu erfahren beiſucht der Bäckermeiſter Fr. Lucke in Löbefün. Fr. Heckert, Conditor, Markt 17.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Allen, welche ſich bei dem Begräbniß mei
ner lieben Frau ſo herzlich betheiligten, beſon
ders dem Herrn Paſtor Weber für die troſt
reichen Worte am Grabe und dem Brach
ſtedter Geſangvereine für die erhebenden Ge
ſänge daſelbſt meinen herzlichſten Dank.

Möge der gütige Gott Alle vor ähnlichen
Schickſalſchlägen bewahren

Hohen, den 21. Februar 1865.
David Haedicke.

Die mit der königlichen Univerſität verbun

Siedemeiſter

Hall. Volksltedertafel.
Sonntag den 26. d. M. Abends 7 Uhr
findet die Feier unſeres Stiftungsfeſtes im



un
t

ten

me

Erſte Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. Februar 1865.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Jn unterrichteten Kreiſen werden nach der „B. u. H.8tg.“ jetzt

als die weſentlichen Forderungen die von Preußen in Bezug auf die
Herzogthümer formulirt werden, folgende bezeichnet: die Ueberlaſ

ſung eines holſteinſchen Kriegshafens an Preußen mit den vollen un
eingeſchränkten Souveränetätsrechten, 2) die Uebertragung der uneinge
ſchränkten Leitung des Baues des Nord OſtſeeCanals, ſammt deſſen
ſpäterer Adminiſtration und Beaufſſichtigung, 3) Abſchluß einer Militär
und Marine-Convention, 4) die Ueberlaſſung beſtimmter Plätze in
Schleswig, um ſie dauernd mit preußiſchen Truppen zu belegen und
nach Befinden zu befeſtigen. Aus Wien wird demſelben Blatte über
die Stellung Oeſterreichs zu dieſen Forderungen vom 19. geſchrieben
„Wie man heut verſichern will, würden die vorbereitenden Arbeiten zur
Uebermittelung der ſpeziell formulirten Forderungen Preußens einſtwei
len vollſtändig ins Stocken gerathen nachdem von hier aus Anlaß der
in vertraulicher Weiſe von Berlin aus beſtätigten Mittheilung, daß
unter jenen Forderungen in erſter Reihe die Erwerbung der vollen Ter
ritorialhoheit über die eventuell von Preußen zu beſetzenden feſten
Punkte figuriren werde, ſofort und mit ausdrücklicher Beziehung auf
die betreffenden früheren Aeußerungen die beſtimmte Erklärung abge-
geben worden, daß eine Verhandlung auf dieſer Grundlage unter allen
Umſtänden ein Reſultat nicht haben könne. Die „S3. E.“ ſchreibt da
gegen? „Wie wir ſchon oft in der Lage geweſen ſind, für die Aufrich
tigkeit der freundſchaftlichen Geſinnungen Oeſterreichs Beläge beizubrin
gen ſo können wir auch jetzt berichten, daß der alliirte Kaiſer auf
Grund einer nach Wien gemeldeten vorläufigen Analyſe des Jnhalts
der Depeſche, in welcher die preußiſchen Forderungen formulirt wer
den, in beſtimmteſter Weiſe erklärt hat: der Standpunkt Preußens in
jener Sache ſei ſchon um deshalb ein gerechter, weil dasjenige, was
Preußen bezwecke, zugleich der Erhöhung des deutſchen Anſehens zu
Gute komme.“ (Die Mittheilung des feudalen Blattes findet jedoch
keine Beſtätigung; ſowohl von der neueſten ProvinzialCorreſpondenz“
als von Wien aus wird dieſelbe dementirt.)

Die neueſte Nummer der „Provinzial- Correſpondenz theilt mit,
daß die preußiſchen Forderungen in der ſchleswig-holſtein
ſchen Frage vermuthlich im Laufe der nächſten Woche der öſterreichi
ſchen Regierung mitgetheilt werden würden. Die Nachricht, daß Preu
ßen zuvor Notabeln aus SchleswigHolſtein über einzelne Bedingungen
hören wolle, ſei irrthümlich. Es ſei jetzt kein Anlaß vorhanden, die
ſchleswigholſteinſche Bevölkerung in ihrer berechtigten Vertretung zu
hören da es ſich lediglich um die Feſtſtellung von Bedingungen han
delt, ohne deren rückhaltloſe, unbedingte Anerkennung und Ausführung
kein Souverän endgültig eingeſetzt werden kann. Die Zeitungsnachrich
ten über den Jnhalt der bevorſtehenden preußiſchen Mittheilungen nach
Wien, wie über die Aeußerungen, die das Wiener Cabinet bereits dar
über gemacht haben ſollte, ſeien falſch

Die officiöſe „Nordd. Allg. Ztg. reſumirt die Lage Preußens ge
genüber den Verſuchen der öſterreichiſchen und mittelſtaatlichen Jour
nale, die bundestägliche Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg
als Herzog von SchleswigHolſtein zu bewirken, dahin. Ein Bundes
beſchluß, welcher dem Auguſtenburger Rechte verliehe Und der Krone
Preußen ihre Anſprüche aberkennen wollte, wäre eine Berufung auf
die Gewalt. Ob Preußen der Anerkennung des Auguſtenburgers, ſo
wie der Zulaſſung eines Bundestagsgeſandten deſſelben entſpricht, wiſſen
wir nicht. Wir zweifeln jedoch nicht, daß Preußen Beſchlüſſen von
beſtrittener Competenz gegenüber die Herzogthümer nicht räumen würde.
Die ſchleswig-holſteiniſche Frage kann friedlich nur im Wege der Ver
ſtändigung der deutſchen Großmächte zum Austrag gebracht werden.
Der Verſuch, die Verhandlungen dieſer Beſitzer der Herzogthümer in
ein Bundesverfahren hineinzuziehen, kann nur zur Verſchleppung der
Frage führen.

Kieler Mittheilungen fahren immer noch fort von Verhandlungen zu
ſprechen, die zwiſchen dem Prinzen von Auguſtenburg und dem preußi
ſchen Kabinet gepflogen würden. Man will ſogar genau angeben, in
welchen Punkten eine Einigung erfolgt ſei und in welchen die Meinun
gen noch differiren. Dieſem gegenüber bemerkt die „Zeidl. Correſp.
„Wir dürfen erklären, daß keine ſolcher Verhandlungen ſtattfinden, daß
Daher weder von Vereinbarungen noch von Differenzen die Rede iſt,
und daß von Seiten der preußiſchen Regierung dem Prinzen nicht die
mindeſte Ermunterung zu Theil geworden, um dergleichen Negotiatio
nen zu verſuchen oder von ihnen irgend ein Reſultat zu erwarten. Dem
Privatagenten des Prinzen möchte, bevor er Berlin verließ kein Zwei
fel mehr in Betreff der Frage geblieben ſein, ob er zu den Diplomaten
gehöre oder nicht, gleichwie ſich der Prinz ſelber mit Rückſicht auf ſein
„Herzogthum“ wohl keinen Jlluſtonen mehr hingiebt. Die Angelegen-
heit der Herzogthümer reicht weit über das Haupt des Auguſtenburgi
ſchen Prinzen hinaus.

Jtalien.
Aus Rom berichtet die „Agence Bullier“, daß auf die Reklama-

tion des franzöſiſchen Botſchafters gegen die Haltung des Hrn. Chigi,
der Cardinal Antonelli, nach vorheriger Beſprechung mit dem Papſte,
die Verſicherung gegeben habe, der Nuntius in Paris habe keine Jn
ſtruktionen erhalten und nur aus eigenem Antrieb, und nicht im Na
men des heiligen Stühls, an die Biſchöfe von Orleans und Poitlers
geſchrieben. Man hoffte, daß dieſe Angelegenheit dabei ihr Bewenden
haben würde.

Griechenland.
Aus Korfu, d. 1. Febr., wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben „Wir

ſind am Vorabend der neuen Wahlen, welche natürlich ſehr ſtürmiſch
vor ſich gehen werden, weil die Landleute wie voriges Mal wieder
einzutreten Luſt haben. Am 13. Februar ſoll die Aſſimilation, d. i.
Gleichſtellung der ioniſchen Jnſeln mit Griechenland, beginnen dies
wird wahrſcheinlich den Ruin vieler hieſigen Familien nach ſich ziehen.
Die Griechen betrachten die ioniſchen Jnſeln als ein erobertes Land,
was hier natürlich Erbitterung erregt. Viele der eifrigſten Annexioni
ſten welche im vorigen Jahre bei der Durchreiſe des alten Kanaris
in Korfu, mit ſchweißtriefenden Geſichtern dem Wagen vorlaufend, mit
jubelndem Zetergeſchrei ſich heiſer geſchrieen, laſſen ſetzt den Kopf han
gen. Das gemeine Volk, welches größtentheils von der engliſchen
Garniſon lebte, fängt bereits an, ungeduldig zu werden. Schon mehr-
mals haben ſich Volkshaufen unter dem Balkon des engliſchen Con
ſulats verſammelt und geſchrieen: „Wir wollen die Engländer zurück
haben. Die Vorſtädtler, „Mantukioten“, haben die engliſche Flagge
aufgeſteckt, welche durch die Polizei wieder abgenommen wurde. Die
von den Engländern mit ſo vielem Geldaufwande angelegten herrlichen
Straßen im Jnnern der Jnſel fangen an, in Verfall zu gerathen da
kein Geld vorhanden iſt, um an die Ausbeſſerung derſelben denken zu
können. Die Jonier ſind höchſt unzufrieden mit ihrer jetzigen Lage,
allein ſie ſehen auch ein, daß alle politiſchen Demonſtrationen, um die
Engländer zurückzurufen, für jetzt fruchtlos bleiben müſſen. Dies könnte
nur mit der Zeit ſich ereignen, wenn die Dinge in Athen ſich ſo ge
ſtalten würden daß der König ſelbſt ſeines Thrones überdrüſſig, die
Regierung niederlegen würde.“ Es macht einen eigenthümlichen Ein
druck, dieſe und ähnliche Correſpondenzen aus Korfu in der „Allgemei
nen Zeitung“ zu leſen. Lange Jahre hindurch machte ſich dieſes Blatt
zum Organ für die oft ſehr übetriebenen Beſchwerden der Jonier ge

gen die engliſche Oberherrſchaft.

Amerika.
Mexiko, d. 11. Januar. Das kaiſerliche Handſchreiben vom

27. v. Mts. an den Miniſter Escudero, welches wenige Stunden vor
Abgang der letzten europäiſchen Poſt erſchien und worin das kaiſerliche
Gouvernement die ſogenannten „Leyes de Reforma (die unter dem
Präſidenten Juarez gegebenen Geſetze über die Säkulariſation der
geiſtlichen Güter) vollſtändig anerkennt, iſt der weitaus wichtigſte
Regierungsakt, den der Kaiſer bisher vollzogen und hat deshalb nicht
verfehlt, einen tiefen Eindruck auf die Gemüther hervorzubringen, der
leider nur, je nach dem verſchiedenen Standpunkt der Betreffenden in
religiöſer und politiſcher Beziehung, ein grundverſchiedener geweſen iſt.
Während die ultraklerikale Partei, die lange im Stillen ſchon mit dem
Kaiſer ſchmollte, vielleicht, weil ein richtiger Jnſtinkt ihr die Nähe des
Ungewitters verkündigte, und gerade in der Ankunft des päpſtlichen
Nuncius einen neuen Rettungsanker erblickte, aus allen ihren Him
meln geſtürzt wurde und in ihren Parteiblättern, namentlich dem „Es
piritu publico“, die kaiſerliche Entſchließung auf das Entſchiedenſte an
greift (in dieſem oder einem anderen Blatte ſogar dieſelbe dementirt,
indem ſie behauptet, der Nuncius wäre mit Vollmachten zum Abſchluß
eines Konkordats verſehen, was das kaiſerliche Handſchreiben im Ein
gange gerade in Abrede ſtellt) geht durch die liberalen Blätter beſon
ders durch die in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden eine ebenſo ein
ſtimmige Billigung des kaiſerlichen Entſchluſſes. Jn allen Cirkeln
wurde das kaiſerliche Schreiben auch mündlich diskutirt, unſere alten
Parteiſtichwörter, die unter dem kaiſerlichen Proviſorium etwas außet
Gebrauch gekommen waren, hallten in den Salons oft in mehr wie
lebhafter Diskuſſion wieder und nur das über den Häuptern vieler
Käufer von geiſtlichen Gütern ſchwebende Damoklesſchwert der Revi
ſion ihrer Kaufkontrakte, von denen ein großer Theil ſich nicht der vol
len Geſetzmäßigkeit erfreuen dürfte, dämpfte auf der liberalen Seite in
etwas die Freude über den Entſchluß des Kaiſers. Wie tief die Frage
der geiſtlichen Güter und die in dem kaiſerlichen Handſchreiben in Aus
ſicht geſtellte Religionsfreiheit, dem erſten Erforderniß, wenn der Strom
der Einwanderung nach Mexiko lenken ſoll, alle Schichten der Geſell
ſchaft berührt, mag daraus erhellen, daß vor wenigen Tagen dem Kai
ſer eine von den erſten Damen der Hauptſtadt unterzeichnete Petition
von einer Deputation derſelben überreicht wurde, worin der Kaiſer an
gefleht wird, in Mexiko keinen andern als den römiſch-katholiſchen Kul
kus zu dulden und zum Schluß die kaiſerliche Aufmerkſamkeit auch
auf die „hungernden Prieſter und Nonnen gelenkt wird. Der Ein
gang der Petition iſt bezeichnend für den religiöſen Standpunkt der
ſchönen Welt unſerer Hauptſtadt und für unſere hieſigen Verhältniſſe
im Allgemeinen. Er lautet:

Die Unterzeichneten, Unterthaninnen Eurer Majeſtät, aber Katholikinnen vor
Allem erlauben ſich ünterthänigſt vorzutragen daß zu ihren Ohren das Gerücht ge
kommen daß darnach geſtrebt wird, dem frommen Gemüthe Euer Majeſtät ein De
cret über Glaubensduldung zu entreißen, oder beſſer geſagt, über Duldung öffentlicher
Sekten, welche erklärte Feinde des Glaubens unſerer Kirche ſind. Jn gerechter Be
ſorgniß als Katholikinnen, als Verehrerinnen des Kaiſerreiches, als Gattinnen und
Familienmütter, fürchten wir für die heilige Kirche, fürchten wir für Euer Mafeſtät,
fürchten wir für unſere Söhne und Gatten. (Für ihr eigenes Seelenbeil und das
ihrer Töchter ſcheinen die Bittſtellerinnen nicht beſorgt zu ſein.) Die Diſſidenten ver
abſcheucn und verfolgen die Kirche zu aller Zeit, bedrohen vhne Auſhören den Frie
den, die Grundlage äller ſocialen Güter. Deshalb und in unſerer Eigenſchaft als
Katholikinnen (noch einmal) verteidigen wir den Glauben und mit dem Glauben die
Freiheit der Kirche und den öffentlichen Frieden c. e.

So wären wir alſo mitten in dem Kampfe, der vorauszuſehen
und ungusbleiblich war und den wir wiederholentlich vorausgeſagt
haben ſobald die kaiſerliche Regierung die Hand an die Frage der



geiſtlichen Güter legen würde. Sie hat ihre Poſition genommen und
die Zukunft muß lehren, ob ſie, geſtützt auf die Partei der liberalen
und aufgeklärten Mexikaner, dem Andringen der Ultraklerikalen einen
erfolgreichen Widerſtand zu leiſten im Stande ſein wird. Ein Glück
für den Kaiſer iſt es, daß jene Partei die Güter, um welche der Kampf
geführt wird, zur Zeit eben nicht mehr beſitzt, ſonſt würde man um
den Ausgang, der ſelbſt heute kein ganz unbezweifelter iſt, bangen kön
nen. Nichts ſind dem Mexyikaner aber ſo unbekannte Dinge, als Kon
ſequenz und Energie, eine Erfahrung, die hoffentlich auch ſchon der
Kaiſer während ſeines hieſigen Aufenthaltes gemacht haben und nun zu
ſeinem Nutzen verwenden wird.

Vermiſchtes.
[Ein auffallender Jrrthum.] Der Abg. Tweſten

eitirte in ſeiner Rede zur Coalitionsfrage (Sitzung des Abgeordneten
Hauſes vom 11. Februar) folgenden Ausſpruch des conſervativen Prof.
Huber über die Kreuzzeitungs-Partei: „Dieſe Partei iſt nicht
eine Stütze, ſondern ein Stein am Halſe jeder Macht, der ſie anhängt,
vom Königthum bis zur Zunft.“ Die „Kreuzzeitung“ läßt nun in
ihrem Kammer-Bericht (Beilage der Nr. vom 14. Februar) den Abg.
Tweſten Folgendes ſagen: „Der hochconſervative Prof. Huber hat
einmal ausgeſprochen, der Arbeiterſtand ſei jeder Partei ein Stein
am Halſe.“

Stettin, d. 18. Febr. Heute Nachmittag, ſchreibt die „Oſtſ.
Ztg.“, wird das große Gebäude für die Jnduſtrie- Ausſtellung
auf dem Kirchplatze gerichtet. Jn den nächſten Tagen wird mit dem
Bau eines zweiten Gebäudes für dieſe Ausſtellung von 30,000 Qua
dratfuß Grundfläche auf dem Kanonenplatze begonnen werden. Von
dem früheren Plane, das wegen der großen Ausdehnung der Anmel-
dungen nöthige zweite JnduſtrieAusſtellungsgebäude auf dem Victo
riaplatze zu errichten, hat man Abſtand genommen. Die Zahl der An
melder zur Jnduſtrie- Ausſtellung beträgt gegenwärtig gegen 1200; au
ßerdem wird noch eine größere Anzahl Anmeldungen aus Amerika er
wartet, indem von dort aus eine Verlängerung der Anmeldungsfriſt
von vornherein zur Bedingung gemacht worden.

Trier, d. 18. Februar. Die Verehrer des heiligen
Rockes erquickt die „Tr. V.Z.“ durch folgende frohe Botſchaft: „Man
giebt ſich allgemein der Hoffnung hin, daß unſer Biſchof, Hr. Dr. Pell
dram, beim Antritt ſeiner neuen Würde ſich beſtimmen laſſen werde,
eine Ausſtellung des h. Rockes anzuordnen. Es wird viel davon ge
ſprochen und es iſt auch der allgemeine Wunſch der Bürgerſchaft ſo
wohl in religiöſem als materiellem Jntereſſe. Da ein ſolches
Ereigniß unſere Vaterſtadt ſo nahe berührt und von 20 Jahren her
noch bei Manchem in gutem Andenken ſteht, ſo wäre es nicht an un
rechter Stelle, wenn genügende Perſönlichkeiten die Sache in die Hand
nähmen und dafür ſorgten, daß desfalls zu ſtellende Anträge bei dem
würdigen Prälaten gute Aufnahme finden.“

Stuttgart, d. 20. Februar. Die „Schwäb. Ztg.“ ſchreibt
„Ein entſetzlicher Unglücksfall betraf am Sonntag Abend unſere Stadt.
Gegen 5*7, Uhr wurde der Thalkeſſel von einem dumpfen Knall erſchüt
tert, die Folge des Zuſammenſturzes eines Hauſes in der Eßlinger
ſtraße, des Klempner Diez' ſchen Hauſes. Der Schlag war ein ſo wuch
tiger, daß alle Fenſterſcheiben in der Nachbarſchaft, worunter auch die
erſt kürzlich vom HofEbeniſten (Kunſttiſchler) Wirth geſtifteten Glas
malereien an dem Chorfenſter der Leonhardskirche, zertrümmert wurden.
Die alarmirte und raſch herbeigeeilte Feuerwehr fand ſtatt des ſtarkbe
völkerten Wohnhauſes eine Trümmerſtätte, in der Balken, Steine,
Oefen, Hausgeräthe bunt durcheinander lagen und unter welchen eine
vermuthungsweiſe große, aber weder der Zahl noch dem Namen nach
bekannte Einwohnerſchaft begraben lag. Der noch ſtehende Theil des
Hauſes drohte jeden Augenblick mit dem Einſturz. Und in der That
wurden zwei der kühnen Feuerwehrmänner von einer einſtürzenden
Mauer mit in das Chaos geriſſen, ſpäter aber wieder befreit. Aus
dem Schutte wurden mehrere Menſchen gegraben, leider nicht alle lebend.
Außer den Feuerwehrmännern entrann dem Tode der Stadtgerichtsbei
ſitzer Groß auf faſt wunderbare Weiſe. Todt aus dem Schutte wurde
gezogen der ſechsjährige Knabe des Bauführers Schaupp, die Gattin
des Hausbeſitzers Diez, der Sohn deſſelben iſt ſo ſchwer verletzt, daß
er nicht wohl das Leben behalten wird von den Trümmern des ein
ſtürzenden Hauſes, an dem er zufällig vorüberging, wurde ferner er
ſchlagen ein 17jähriger Jüngling. Andere kamen mit ſchwereren oder
leichteren Verletzungen davon. Das Hinterhaus ſteht noch. Als be
merkenswerth führen wir weiter an, daß dem direkten Nachbar, Bäcker
meiſter Pfennig, die Petroleum -Lampen des Diez'ſchen Lagers in das
Zimmer geſchleudert und auf der Straße wandelnde Leute, ſo wie in
der Nähe ſpielende Kinder zu Boden geworfen wurden. Nachſchrift.
Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Urſache des Unglückes in
einer Gas- Exploſion zu ſuchen iſt. Frau Diez habe ſich, einen Gasge
ruch bemerkend, mit brennendem Licht in den Laden begeben, um nach
zuſehen. Unmittelbar nachher ſei die Exploſion erfolgt. Es gehen über
den Umfang des Unglückes verſchiedene Gerüchte

So eben iſt eine Ueberſicht über die Organiſation der Geſell
ſchaft Jeſu im Kirchenſtaate erſchienen. Der Orden zählt 475 Patres;
davon ſind 383 in Rom, die anderen halten ſich in den Collegien von
Viterbo, Comarca, Velletri und Froſinone auf. Die Redaction der
„Civilta Cattolica“ iſt aus fünfzehn Jeſuiten zuſammengeſetzt. Die
Mitgliederzahl der Geſellſchaft betrug Ende 1864 7728, was einen
Zuwachs von 199 ſeit 1863 ergiebt. Die Jeſuiten ſind in zwanzig
Provinzen vertheilt davon kommen vier auf Frankreich, fünf auf Deutſch
land (Holland und Belgien mit einbegriffen), zwei auf Spanien, fünf
auf Jtalien, eine auf Meziko, vier auf England, Jrland und die Ver-

einigten Staaten. Ende 1864 zählte Frankreich 2329 Jeſuiten, alſo
63 mehr als im Jahre 1863. Jm Jahre 1841 gab es nur 3565 Mit
glieder; ihre Zahl hat ſich ſomit ſeit jener Zeit mehr als verdoppelt.

Eine neue Entdeckung, welche das bisher übliche Brenngas ver
drängen dürfte, macht jetzt großes Aufſehen. Ueberheizter Waſſerdampf
ſoll nämlich, wenn er mit Kohlentheer geſchwängert wird, mit über
raſchender Schnelligkeit ein Brenngas darſtellen das wegen ſeiner
Wohlfeilheit und Reinheit dem bisher allgemein verwendeten entſchie
den den Rang abläuft. Es enthält im Vergleiche mit dieſem um die
Hälfte weniger Kohlenoxvd und doppelt ſo viel Kohlenwaſſerſtoff. Da
bei hat es den Vorzug, wochenlang im Gaſometer ohne die geringſte
Zerſetzung aufbewahrt werden zu können, von allen Schwefelbeſtand
theilen vollkommen frei zu ſein und nicht ſo leicht zu erplodiren wie
das jetzt gebräuchliche Leuchtgas. Es werden, wie die „D. Verſ.Ztg.“
W mit dieſer Erfindung jetzt praktiſche Verſuche im Großen
angeſtellt.

Zur Erinnerung an die Bauern-Emancipation in Polen
(durch kaiſerl. Ukas vom 2. März 1864) wird in Folge kaiſerlicher
Genehmigung in der Münze zu Petersburg eine Medaille geprägt
und wird dieſelbe demnächſt in alle Ortſchaften und Städte des Kö
nigreiches Polen verſandt werden. Auf der einen Seite der Denkmünze
iſt eine Gruppe von polniſchen Bauern dargeſtellt, welche vor dem
Bilde der Mutter Gottes von Czenſtochau knieen. Die Hauptfigur
in dieſer Gruppe iſt ein junger Landmann im National-Coſtume, der
die Hände dankend zum Himmel erhebt. Zu ſeiner Rechten befindet
ſich ſein Sohn im Knabenalter, zur Linken ſein Weib. Jm Hinter
grunde erblickt man einen Greis, der ſich auf ſeinen Stab ſtützt.
Ueber dem Muttergottesbilde befindet ſich die Jnſchrift in polniſcher
Sprache „Allerheiligſte Jungfrau, wache über unſeren Kaiſer!“ Zu
beiden Seiten der Gruppe ſind die Worte: „Zur Erinnerung an die
BauernEmancipation 19. Februar (2. März) 1864.“ Auf der Kehr
ſeite der Medaille befindet ſich das wohlgetroffene Portrait des Kai
ſers mit der lateiniſchen Jnſchrift: „Alexander II. Dei gratia Rus-
siae Imperator, Poloniae Rex, Poloniae populi Benefactor.“ Für den
allgemeinen Gebrauch wird die Medaille aus Aluminium geprägt.

London, d. 19. Februar. Die Vollziehung des gegen den
Jtaliener Serafino Polioni oder Pelizzioni gefällten Todesurtheils iſt
kraft Befehls des Miniſters des Jnnern vom 22. d. M. auf den 22.
März verſchoben worden. Jnzwiſchen iſt der Jtaliener Gregorio
Mogni, welcher ſich ſelbſt als der Tödtung des Michael Harririgton
ſchuldig den Gerichten geſtellt hat, von dem Polizeirichter nach geſche
hener Zeugenvernehmung vor die Aſſiſen verwieſen worden.

Ueber die erwähnte Verurtheilung des Jtalieners Pelizzioni in
London wird dem „Staatsanz. für Württemberg unter dem 11. Fe
bruar aus London geſchrieben: Bei einer Prügelei am zweiten Weih
nachtstage wurden in einem Quartiere, wo lange ſchon Zwiſtigkeiten
zwiſchen Jtalienern und Engländern der Polizei viel Mühe gemacht,
ein hauſtrender Grünkrämer tödtlich und zwei andere Engländer ſchwer
verwundet und zwar durch Dolchſtiche. Erſterer verſtarb, identifizirte
zwar ſeinen Mörder vorher noch in einem Italiener Serafino Pelizzio
ni, verweigerte aber die Unterzeichnung des Protokolls auf dem Sterbe
bette mit den Worten: „Meinetwegen ſoll der Mann nicht an den
Galgen kommen; ich verzeihe ihm von ganzem Herzen.“ Pelizzioni
erſchien vor den Geſchwornen in voriger Woche. Sechs Engländer be
ſchworen, ihn im Akte der That geſehen zu haben ſechs Jtaliener be
ſchworen, er ſei zwar im Wirthshauſe, aber nicht in dem Billardzim
mer, wo die Prügelei ſtattgefunden, anweſend geweſen. Man ver
wechſele mit ihm einen gewiſſen Magni Gregorio, welcher ſich ſofort
nach der That aus dem Staube gemacht, Einzelnen aber vorher noch
die Verwundungen als ſeine That eingeſtanden hätte. Der Richter er
klärte ſeltſamer Weiſe dieſe ſpezielle Zeugenausſage als „unzuläſſig“
nach engliſchem Gerichtsſchematismus und und führte in ſeinem Reſumé
aus, Nichts entdecken zu können, was jene That „nur“ zu einem
Todtſchlag ſtempeln würde. Die engliſchen Zeugen erhielten das Ueber
gewicht der Glaubwürdigkeit, und nach einer Berathung von nur neun
Minuten erfolgte das „Schuldig des Mords“ ſeiten der Jury. Auf
den 22. d. M. wurde die Hinrichtung Pelizzioni's angeſetzt. Jnzwi
ſchen aber ganz ähnlich dem Müller'ſchen Falle ſetzte ein extem

Ppporiſirter italieniſcher Rechtsſchutzverein ſeine Bemühungen fort, und
ein reicher Kaufmann Negretti, ſcheute nicht die Mühe, behufs Ret

„Mein Vetter ſoll nicht dafür leiden, was ich ſelbſt gethan.

tung ſeines armen Landsmannes ſich auf die Spur des entwichenen Gre
görio zu machen. Es glückte ihm, den Flüchtling vor drei Tagen in
Birmingham ausfindig zu machen. Gregorio, von ihm benachrichtigt,
in welche Gefahr Pelizzioni gerathen, rief in Thränen ausbrechend aus

n KommenSie. Jch gehe nach London und liefere mich ſelbſt aus.“ Und ſo ge
ſchah es am Mittwoch. Da und am Donnerstag räumte Gregorio
ſeine Schuld ein als durch Nothwehr geboten, da er und ſeine Lands
leute von den Engländern in jenem Lokale in lebensbedrohlicher Weiſe
angegriffen wurden. Gregorio iſt nunmehr des Mordes angeklagt, deſ
ſenwegen Pelizzioni noch in der Zelle der zum Tode Verurtheilten“
ausharren muß. Vorläufig iſt für Letztern eine Gnadenfriſt bei dem
Miniſter des Jnnern nachgeſucht und wird ſelbſtverſtändlich nicht ver-
weigert werden. (S. oben.) Die engliſchen „Belaſtungszeugen“ erwei
ſen ſich als lange ſchon in Fehde mit den Jtalienern ihres Wohnbezirks
begriffen, Feindſeligkeiten, die ſogar bei dem Begräbniſſe des Ermorde
ten in aufregenden Demonſtrationen ſich kundgaben. Ohne jene Pri
vathülfe ſeiten ſeiner Landsleute wäre Pelizzioni zum Galgen gewandert.
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Hamburg, d. 22. Februar. Weizen flau,
haben. Roggen flau. Oel feſt, Mai 257

a

Bekanntm huügen.
Rothwendigert Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

Abtheilung

a

Die im Hypothekenbuche von Halle, Band
67. Nr. 2426 eingetragenen dem Schloſſerrwſtt
Louis Schaaf hier, jetzt deſſen Könkurs-
Maſſe gehörigen Grundſtücke

1) Swanzig zwei Drittel Quadrat Ruthen Gar
tenland,

2) Zwei und Zwanzig und eine halbe Quadrat
Ruthe Feld, auf welchen beiden Grund
ſtücken ein Wohnhaus nebſt Seitengebäu-
den erbaut iſt,

nach der nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch Zimmer Nr. 15)

einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf
10,575 2 20

am 29. März 1865
Vormittags A. Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle herſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 24, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichts Rath Freund m iſtbie
tend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer gus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anfpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle,

I. Abtheilung,
den 17. Februar 1865 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen des Sattlermeiſters
und Handelsmanns Paul Emil Leopold
zu Halle a/S. iſt der kaufmänniſche Konkurs
eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 17. Auguſt 1864 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
AuctionsCommiſſar Elſte hier beſtellt. Die
Gläubiger des Geminſchuldners werden aufge

ſoll

fordert in dem
auf den 9. März d. J.

Vormittags II Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel

mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
13. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 8. April d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,

ſowie noch Biſinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltung perſen i

auf den 20. April d. J.
Vormittags 9 Uhr

ver dem mar Her Kreisgerichts- Rath
Valcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 10, zu erſcheinen.

G., Frühf. 388/, bez. G. Mai Juni 34 Br. u. G., Juni Juli 35 G. Rüböl
112, Febr. 117 Br. April Mat 112, Br. G. Sept. Oct. 112, Br.
tus 1277 bez., Febr. 125 Br. u. G., Früht. 13 Mai Juni 13 bez.

auf Termine zu letzten Preiſen zu
Oct. 25

Waſſerſtand der S
Spiri-- 5 Zoll, am 23.

Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

unter 0.

Ser ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
jufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigken auswärtigen Bevollmächtigten veſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Fritſch, Fie
biger, v. Bieren, Seeligmüller, Glöck-
ner, v. Nadecke, Schlieckmann, Kru
kenberg und Wilke zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle g. d. S.,

I Abiheilurg,
den 17. Februar 1865 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Weinhändlers Fried

aale bei Halle am 22. Febr. Abends am Nntervegel 5 Fuß
Febr. Morgens m Anterpegel 5 Fuß 5 Zoll. Kisſtand.

Waßſerſtand der Elbe bei Maßdebllrg am 2. Februar Vormittags am neuen
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei HOresden am 22. Februar Mittags 1 Elle 9 Zoll

Antieldung ſeiner Forderung einen am hieſtgen
Oxte wohnhaften oder zur Praxis bei uns de
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len Ald zu den Akten anzeigen. Denjenigen
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Wilke, Riemer, Fritſch,

Fiebiger v. Bieren, Seeligmüller,
Glöckter, v. NRadecke, Schlieckmann
und Krukenberg zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Verkaufs Anzeige!
Von dem Freigutsbeſitzer Herrn Franz

Böttger in Alberſtedt beauftragt, den ihm
zugehörigen, allhier in der Halleſſchen Straße

gelegenen, vor 10 Jahren neu erbauten, an den
Gaſtgeber Hartmann bis zum 1. Mai d. J.
verpachteten Gaſthof „zum Mannsfelder-
hof mit der dabei befindlichen Gartenanlage

zum Verkauf zu ſtellen, erſuche ich Kaufluſtige,
die Verkaufsbedingungen in meiner Expedition
einzuſehen und Gebote hierauf bis zum 20. März

rich Kühl zu Halle a/S. iſt der kaufmän er. bei mir abzugeben.
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah Unter allen hier vorhandenen Gaſthöfen liegt
lungseinſtellung auf den 15. Februar 1865 feſt der Mannsfelderhof dem hieſigen Bahnhofe der
geſetzt worden. Halle Nordhäuſer Eiſenbahn am nächſten und

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt enthält außer anderen ſehr geräumigen Zimmern
der Kaufmann Ludwig Deichmann hier zwei Säle, von denen der größere mit einer
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners Bühne verbunden iſt. Nach Angabe des Päch
werden aufgefordert in dem

auf den 2. März d. J.
Vormittags 117, Uhr ſammen 152 Concerte und Bälle, außerdem aber

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath 30 Theater Vorſtellungen von der Gumtau
Stecher im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, ſchen Truppe gegeben.

ters wurden darin neben einem bedeutenden täg
lichen Reſtaurations- Verkehr ſeit Jahresfriſt zu

anberaumten Termine ihre Erklärungen und

weiligen Berwalters abzugeben.
Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas

denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
18. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 20. März d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner

Vorſchläge über die Beibehaltüng dieſes Ver
walters oder die Beſtellung eines andern einſt

an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Eisleben, den, 19. Februar 1865.
Der Juſtiz Rath
Bindewald.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich

Er. len.Grundſtücks-Verkauf!
Ein Haus in einer Kreisſtadt Thäüringens,

beſter Lage, worin ſeit 40 Jahren das Fleiſcher
geſchäft ſchwunghaft betrieben iſt, ſoll mit 30
M todtem und lebendem Jnventar verkauft
und mit Anzahlung ſofort übergeben werden.

Hirling, Agent in Querfurth.

Möbelgeſchäft in Groöbzig.
Umzugshalber haben Herrſchaften ſämmtliche

aus Mahagoni und Birkenholz gearbeitete, noch
faſt neue Möbels an mich verkauft, als: Schreib,
Wäſch und Kleiderſekretäre, Sophas, Spiegel,
große und kleine Tiſche, Waſch und Nähtiſche
Polſter, Rohr und Holzſtühle, große und klei
nere Bettſtellen, Kleider Waſch und Küchen

halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 10. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

zu erſcheinen. nwird geeignetenfalls mit der Verhandlung über
den Akkord verfahren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum 13. Mai d. J. einſchließlich
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb der
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde-
ten Forderungen Termin

auf den 31. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem genannten Kommiſſar anberaumt zum
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten anmelden werden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
jne Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen.
Jeder Gläubiger,

Amtsbezirke ſeinen Wo
welcher nicht in unſerm
hnſitz hat, muß bei der

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerich s Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10,

Nach Abhaltung dieſes Termins

ſchränke.

ſehr preiswürdig zu haben beim billigen
Herzfeld.

Herren- Garderobe in Tuch u.
Buckskin, guten Stoffen, fertiger Anzug (Rock,
Hoſe und Weſte) von 9 für Confirman
den, von feinſtem Tuche fertiger Anzug (Rock,

Hoſe und Weſte) von 7 Feder-Betten,
Wäſche nebſt getragenen Kleidungsſtücken in al
len Größen hält fortwährend ein reichhaltiges
Lager E. der billige Herzfeld in Gröb

zig, bei dem Seilermeiſter Hrn. W. Flem
ming, neben dem goldenen Löwen in der Nähe

Dieſe Artikel ſind in großer Auswahl

der Poſt, zu erkennen quervor an der rothen
Firma: „Zum billigen Herzfeld“.

Wir verkaufen von jetzt ab:
Streuſtroh
Futterſtro
SprenuPreßrückſtände (Schurpe)

in großen und kleinen Quantitäten.
Zuckerfabrik Jörbig,
Den 16. Febr. 1868.

Bock G Co.
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Zweite Beilage zu 47 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. Februar 1865.

Mit beſonderer Beziehung auf den von Herrn Profeſſor Schmoller
hier gehaltenen Vortrag und zu einer uns nothwendig erſcheinenden Er
gänzung deſſelben hinſichtlich der in der Ueberſchrift genannten eben ſo
wichtigen als intereſſanten volks wirthſchaftlichen Jnſtitute laſſen wir die
nachſtehenden Ausführungen folgen.

Der Betrag der SparkaſſenEinlagen am Schluſſe der Jahre war
1839 6,076,788 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf.
1849 16,557,390 10 s1857 41,134,458
1858 44,709,310 e1859 45,281,087 16 9
1860 50,458,319 15
1861 58,350,674 o 101862 66,339,055 18 41863 74,583,302 1 2Jm Anfange des laufenden Jahres werden die Einlagen in ſämmtli

chen preußiſchen Sparkaſſen mithin über 80 Millionen Thaler betra
gen. Jn 7 Jahren ſind die Einlagen in die Sparkaſſen um 811 Pro
zent geſtiegen. Wir führen dieſe Thatſache nur an, um den Vorwürfen
zu begegnen, die von manchen Seiten her gegen dieſe alten und bewähr
ten Jnſtitute erhoben werden, ſei es um die merkantilen Spekulationen von
Aſſekuranzen oder um andere Projekte, deren Probehaltigkeit erſt noch be
wieſen werden ſoll, auf Koſten der Sparkaſſen zu begünſtigen.

Wollte man bei der Aufmachung der Bücher ebenſo verfahren wie
z. B. die Vorſchußvereine verfahren, um den Geſammtverkehr darzuſtellen,
ſo würden uns fabelhafte Summen vor Augen treten. Lediglich um die

Thätigkeitszweige der Sparkaſſen zur Anſchauung zu bringen wollen wir
verſuchen den Geſchäftsumſatz des Jahres 1863 nur ganz roh und ſum
mariſch zu ſpecialiſiren.

Am Schluſſe p. 1862 Einlage 66,425,947 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.
p. 1863 Einlagen 28,063,512 26 2Zinſenzuſchreibung 1,908,229 22

Zurückzahlungen 21,814,388 a 6
Separatfonds 640,819
Reſervefonds 4,263,206 18 6Hypothekenanlage e 36,934 126 22
Anlage auf Jnhaberpapiere 20,032,894 23 8

Schuldſcheine 8,743 766 25 S
Fauſtpfand 4,316,8551 24 9

bei Korporationen 6,575,536 22 2111
Geſammtverkehr 198,819,478 16 7

Jn Wirklichkeit dürfte der geſammte Geſchäftsverkehr 300 Millionen
Jahre 1863 überſtiegen haben.

Von allen Seiten wird man es als Wahrheit anerkennen daß „das
Sparen der Anfang iſt, ein neuer Menſch zu werden.“ Denn das iſt eine
Wahrheit, ſo alt, wie unſre Sparkaſſen und noch älter. Vor genau
20 Jahren erklärten dieſe Blätter „der geſparte Thaler könne niemals
allein ſchlafen, er ſei eine wirthſchaftliche Taufe, die den alten Adam her
auswaſche und wegſchwemme.“ Damals war die Gründung mehrerer Spar
Kaſſen im Bereiche dieſer Blätter der Lohn der Bemühungen. Seitdem
ſind in geräuſchloſer Stille Veränderungen ſo nachhaltiger Art eingetreten,
daß wir nur wünſchen können, ihre gedeihliche und wachſende Wirkſamkeit
möchte weder von oben durch Maßregeln noch von unten durch Unvorſich
tigkeiten unfertiger Syſteme und Abſtraktionen geſtört werden. Die Ver
änderungen laſſen ſich in Zahlen klar darſtellen. Jn der Provinz Sachſen
lagen in den Sparkaſſen am Schluſſe der Jahre

1839 Regbz. Magdeburg 442,191 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf.
Merſeburg 423,573 14 TErfurt 169,918 15 13
Provinz 1,935,683 12

1849 Regbz. Magdeburg 965,429 Thlr. 6 Sgr. Pf.
Nerſeburg 1,694,990 16 3
Erfurt 497,930 21 9
Provinz 3,158,350 14

1863 Regbz. Magdeburg 5,156,077 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.
Merſeburg 8,557,716 11Erfurt 1308,048 23 5
Provinz 15,022,842 17

Jn 24 Jahren ſtiegen die Erſparniſſe,
lichkeit und der Sinn für Erſparung

in Magdeburg um 1066 Prozent oder von 100 auf 1166
Merſeburg um 1920 oder von “100 auf 2020
Erfurt um 670 oder von 100 auf 770.

Die Sparkaſſen ſind nicht als für ſich beſtehende Abſtraktionen, ſon
dern als die Wirkung beſtimmter und nachweisbarer wirthſchaftlicher That
fachen aufzufaſſen. Dieſe Thatſachen liegen Jedermann klar vor Augen.
Die Anſammlung von ſtarken Sparſummen fällt zuſammen mit der in
duſtriellen Erhebung unſerer geſammten wirthſchaftlichen Arbeit. Dies
tritt vorzüglich in dem Regierungsbezirk Merſeburg überaus deutlich her
vor. Die großen Jnduſtrien, die hier ſeit 1850 gegründet wurden, ſchu
fen ſo lohnende und ſo dauernde Arbeitsgelegenheiten daß ungeachtet der
anhaltenden ſchweren Mißernten und der faſt beiſpielloſen Theuerung aller
Lebensbedürfniſſe die Reſultate der Sparſamkeit beinahe um 2000 Prozent
ſteigen konnten und wirklich geſtiegen ſind. Ergebniſſe von ſo großer Be
friedigung ſind weder durch Rathſchläge, wie der Arbeiter es anzufangen
habe, um das Arbeitslohn zu erhöhen, noch durch die Reklamen über das

oder ſagen wir lieber, die Mög

Koalitionsrecht der Arbeiter, ſondern allein durch die ungeſtörte Freiheit
der natürlichen Wirkung zwiſchen Angebot und Nachfrage erreicht worden.
Unſere Gegend hat in den letzten 10 15 Jahren eine Ueberfülle dauern
der Arbeit geſchaffen. Wir ſind dadurch in eine Art wirthſchaftlicher Kriſe
gerathen wir haben keinen Grund über Mangel an Arbeit zu klagen,
wie es die Theoretiker und literariſchen Schönredner zu thun pflegen, ſon
dern wir leiden am Ueberfluß an Arbeit, am Mangel an Arbeitern ſo ſehr,
daß ſogar Frauen eingeſtellt werden wo ſeit Jahrhunderten nur Männer
den Dienſt verſahen. Durch die erwachte Thätigkeit der induſtriellen Jn
telligenz und Geſchicklichkeit unſerer Bevölkerung und durch die Bereitwil
ligkeit unſerer Kapitalien zu induſtriellen und kommerziellen Unterneh
mungen ſind wir dahin gedrängt, die aus der geſteigerten Nachfrage nach
Arbeitern entſpringenden Nachtheile durch zeitweilige Herbeiziehung fremder
Arbeiter zu mäßigen und unſer Arbeiterſtamm hat den großen Vortheil
einer Lohnſtellung, daß er allein in den Sparkaſſen 9 10 Mill. Thlr.,
und im ganzen Staate an 80 Mill. Thlr. niederlegen kann. Wir haben
auf dem wirthſchaftlichen Gebiete kein zweites Volksinſtitut, deſſen Aus
dehnung, innere Stärke, Sicherheit und ethiſcher Werth ſich mit unſern
Sparkaſſen vergleichen ließe, und darum hielten wir es für Pflicht dieſe
Sparinſtitute des Volks nicht in ihrem Werthe ſich ſchmälern zu laſſen.

Gewerbeverein.
(Schluß des Vortrags von Profeſſor Vogel.)

Die Reſpiratoren gewähren auch noch in mancher andern Beziehung
Schutz, ſo z. B. gegen die austrocknenden Wirkungen der Luft. Trocken
heit der Luft herrſcht nicht etwa nur allein im Sommer, ſondern vorzugs
weiſe im Winter weniger noch im Freien als in ſtark geheizten Räumen.
Eine kalte Luft enthält immer ſehr wenig Feuchtigkeit. Wird ſie erwärmt,
ſo ſteigt ihre Fähigkeit, Feuchtigkeit aufzunehmen ſie wird trocken und
um ſo trockener, je kälter ſie vorher war und je wärmer ſie nun wird.
Mit der Trockenheit nimmt ihre Schädlichkeit zu. Sehr leicht läßt ſich
den verderblichen Wirkungen der trockenen Luft in geheizten Räumen da
durch begegnen daß man ein (am beſten flaches) Gefäß mit Waſſer auf
den Ofen ſetzt. Das Waſſer verdunſtet und giebt der Luft Feuchtigkeit
ab. Es kommt, weil ſich leicht Abhülfe ſchaffen läßt, alſo immer nur
darauf an, zu wiſſen ob die Luft ſo trocken iſt, daß ſie der Geſundheit
nachtheilig wird. Das zu erfahren dienen Jnſtrumente, die wenig koſt
ſpielig ſind, und überall Aufnahme verdienten: die Hygrometer (der Redner
giebt unter Vorlegung verſchiedener Arten H. eine Erklärung des ihnen
zu Grunde liegenden Princips). So viel über Kälte und Trockenheit der
Luft. Letztere kann aber auch dadurch ſehr ſchädlich wirken daß ſie ſchwe
bende körperliche Theilchen enthält, Staub, Rauch (feinzertheilte Kohle).
Bei mancher Beſchäftigung treten dieſe nachtheiligen Einflüſſe beſonders
hervor, z. B. bei derjenigen der Steinhauer, der Schleifer, namentlich der
jenigen, welche trocken ſchleifen, der Arbeiter in Kohlenbergwerken unter
Umſtänden der Arbeiter in Spinnereien. Zahlreiche ärztliche Beobachtungen
ſprechen für die Schädlichkeit einer in dieſer Weiſe verdorbenen Luft na
mentlich ſind auch ſolche Beobachtungen an der Bewohnerſchaft der engli
ſchen Stadt Sheffield gemacht. Dort ſind nämlich großartige Schleifereien,
in welchen auf rrockenen Steinen geſchliffen wird. Theils durch den Staub
der letztern, theils durch Eiſentheilchen iſt die Luft in den Arbeitsräumen
dort ſo verdorben, daß große Gefahr für die Geſundheit der Arbeiter vor
handen iſt. Jn ſolchen Fällen, wo die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ver
ſäumt werden, müſſen unbedingt Störungen der Geſundheit eintreten. Der
Einzelne kann ſich auch hier durch den Reſpirator u. dgl. ſchützen noch
beſſer wirken aber Anlagen im Großen zum Schutze der Arbeiter: Ven
tilationsvorrichtungen. Staub und Rauch haben unter gewöhnlichen Ver
hältniſſen nicht ganz ſo ſchlimme Folgen ihre dauernde Einwirkung kann
indeſſen ebenfalls ſehr ſchädlich werden. Wer an den Lungen leidet er
fährt an ſich ſelbſt, wie er durch Rauch und Staub beläſtigt. wird.
Auch auf Geſunde wirkt die in dieſer Weiſe verdorbene Luft ſtö
rend. Redner macht auf einen Punkt aufmerkſam, der bei den chro
niſchen Krankheiten eine große Rolle ſpielt, daß ihre Entſtehung näm
lich nicht auf einen beſtimmten Tag, eine beſtimmte Urſache zurück geführt
werden kann, ſondern daß ſie ſich aus kleinen Urſachen bilden, die ſich im
Laufe der Zeit ſummiren. Man kann behaupten, daß mancher Huſten,
manche Engbrüſtigkeit auf eine ſolche Summe kleiner Urſachen zurück ge
führt werden kann. Jn einer andern Reihe von Fällen ſind Verunrei
nigungen der Luft ſchwer zu entdecken, weil man ſie nicht unmittelbar
wahrnehmen kann. Dergleichen Veränderungen durch andere Luftarten
bewirkt, laſſen ſich in zwei große Gruppen ſcheiden Verunreinigungen der
Luft in geſchloſſenen Räumen und Verunreinigungen der Luft ganzer
Städte und Gegenden. Jn erſterer Beziehung verdient namentlich die
Verderbniß der Luft durch zwei Verbindungen des Kohlenſtoffes mit dem
Sauerſtoffe, durch Kohlenoxydgas und durch Kohlenſäure Erwähnung.
Das Kohlenoxyd entſteht bei allen unvollkommenen Verbrennungsproceſſen,
z. B. beim zu frühen Schließen der Ofenklappe, beim Gebrauche freier
Kohlenbecken. Dieſes Kohlenoxyd wirkt beim Einathmen giftig, weil es
den Blutkörperchen die Eigenſchaft raubt, Sauerſtoff aufzunehmen. Jn
geringer Menge eingeathmet, bewirkt es Unwohlſein, Kopfweh, Schwindel,
Hinfälligkeit; in größerer Menge kann es einen raſchen Tod herbeiführen
Man ſoll deshalb ſorgfältig vermeiden die Ofenklappen zu ſchließen ſo
lange noch glühende Kohlen im Ofen befindlich, ebenſo wie den Gebrauch
offner Kohlenbecken der ſchon die Geſundheit mancher Plätterin zerſtörte.
Die Kohlenſäure bildet ſich bei raſchen, lebhaften Verbrennungen, bei
Feuerungen, Oel, Gas u. ſ. w. Verbrennungen; ſie iſt ferner ein Pro
duct der Gährung. Sie iſt nicht giftig, hindert aber, eingeathmet, die
Abdunſtung der Kohlenſäure aus dem Blute. Das Leben erliſcht, wenn



der eingeathmeten Luft nur Kohlenſäure beigemengt iſt. Dergleichen
Fälle plötzlichen Todes kommen indeſſen ſelten vor z. B. in Gährkellern,
in der Nähe von Vulkanen. Jm Freien kann eine zu große Anhäufung
von Kohlenſäure nicht vorkommen, weil letztere durch die Winde raſch ver
theilt, übrigens auch durch die Pflanzen abſorbirt wird. Aus dieſen Grün
den befinden ſich in 100,000 Theilen der freien Luft nur etwa ein paar
Theile Kohlenſäure. Jn geſchloſſenen Räumen häuft ſich natürlich die
Menge der Kohlenſäure, je mehr und je anhaltender Fenſter und Thüren
zugehalten werden. (Zu enge Schlafzimmer, Wirthshauslocale, Theater
Schulen.) In dieſer Beziehung iſt intereſſant, wie vor einigen Jahren
ein franzöſiſcher Arzt auf eine Krankheit aufmerkſam machte, die er Wirths
haus oder Kneipenkrankheit nannte, deren Erſcheinungen man früher wohl
kannte, aber nicht ihre e Sie entſteht bei Menſchen die ſich oft
dem Einathmen ſchlechter Luft, des Tabackrauches u. dgl. ausſetzen. Be
ſonders ſchädlich iſt der Einfluß einer ſolchen, viele Kohlenſäure enthaltenden
Luft auf Perſonen, welche wenig in's Freie kommen. Hierauf beruht zum
großen Theil die Nützlichkeit der Spaziergänge im Freien Kinder, wel
che viele Stunden des Tages in nicht gehörig gelüfteten Schulzimmern
zubringen, erleiden hierdurch vielfach Schaden. Man ſollte deshalb der
Ventilation in dieſen Lokalen eine ſehr große Aufmerkſamkeit ſchenken
und begeht Sünde, wo man es unterläßt. Gute Himmelsluft darf höch
ſtens 1)000 Kohlenſäure enthalten. Enthält ſie mehr, ſo wird ſie auf
die Dauer ſchädlich. Wenn dieſer Gehalt 7/50 überſteigt, wird der Auf
enthalt gefährlich. Oeffnen der Fenſter und Thüren und Ventilationsvor
richtungen ſind die beſten Vorſichtsmaßregeln. Eine andere Art von ſchäd
lichen Luftveränderungen tritt vorzugsweiſe im Freien ein durch die Fäul
niß von Pflanzen und Thieren. Das Schwefelwaſſerſtoffgas, welches ſich
hierbei entwickelt, wirkt in ähnlicher Weiſe verderblich, wie das Kohlen Golaner Ring
oxyvd. Enthält die Luft 1/0 Theil Schwefelwaſſerſtoff, ſo kann durch
deſſen Gegenwart ein Vogel getödtet werden. Es läßt ſich leicht durch
ſeinen Geruch und durch die Eigenſchaft entdecken, blanke Metalle, z. B.
Silber zu ſchwärzen. Noch andere durch die Fäulniß entſtehende Gaſe
können gefährlich werden und zwar ſchon in ſo geringen Mengen daß
man ſie nicht iſoliren kann und auf ihre Gegenwart nur aus ihren Wir
kungen ſchließen kann. Man nennt ſie. Miasmen. Neuere Unterſuchun
gen ſcheinen vielleicht zu dem Reſultate zu führen daß dieſe Gaſe eine
Veränderung des Sauerſtoffs der Luft herbeiführen. Solche Mias
men ſind die Urſache mancher Krankheit, namentlich der Wechſel und
kalten Fieber, die deshalb in gewiſſen Gegenden ſehr häufig, in andern
gar nicht auftreten. Dergleichen. Miasmen auszurotten, überſteigt des
Einzelnen Kräfte; hier müſſen die Gemeinden, muß der Staat eintreten.
Die Geſchichte bietet in dieſer Beziehung genug theils ermunternde theils
warnende Beiſpiele (Campagnä bei Rom, Maremmnen in Toscana), daß
die Luft ganzer Gegenden verbeſſert, reſp. verſchlechtert worden iſt. Auch
ganze Städte laſſen ſich durch zweckmäßige Maßregeln geſunder machen.
Faſt alle größern Städte z. B. auch London haben in neuerer Zeit ihre
Luft verbeſſert. Betrachten wir nach dieſer Seite hin unſer Halle. Eine
Vergleichung mit andern Orten würde ſehr mißlich ſein, weil dieſelbe ſich
mit Sicherheit nur auf die Mortalitätsverhältniſſe gründen ließe. Dieſer
Maßſtab iſt nun zwar für größere Städce, die ihre Einwohner nach Hun
derttauſenden zählen ein ganz ſicherer für kleiner Städte aber giebt eine
ſolche Statiſtik keine zuverläſſigen Reſultate. Jndeſſen iſt doch wohl ſo
viel ſicher, daß unſer Halle in Bezug auf ſeine Luft nach außen hin nicht
im beſten Rufe ſteht. Unſer Brennmaterial, deſſen Verbrauch durch
Salinen Fabrikanlagen u. ſ. w. ein ſehr großer iſt, liefert nicht
allein ſehr viel Rauch, der eine große Menge ſchädlicher Gaſe enthält,
ſondern auch große Mengen Staub und Ruß. Von der Menge des
letztern konnte ſich Jeder überzeugen, der in den vergangenen Tagen bei
dem friſch gefallenen Schnee einen Spaziergang in nächſter Nähe der
Stadt unternahm: dir Schnee war durch die Niederſchläge zum Theil
ganz ſchwarz gefärbt; hieraus kann man ſich eine Vorſtellung machen,
eine wie große Menge Rauch Staub u. ſ. w. wir täglich einathmen
müſſen. Aber auch andre Verunreinigungen der Luft, durch Fäulniß thie
riſcher und pflanzlicher Theile, treten bei uns auf. Bis vor wenigen Jah
ren hatten wir noch wenig Abzugskanäle, dagegen deſto mehr offne Miſt
ſtätten. Jetzt noch iſt der Boden mit Fäulnißproducten imprägnirt. Iſt
auch durch große Kanalanlagen theilweiſe Abhülfe geſchafft, ſo bleiben doch
abgeſchloſſene Höfe und enge Straßen genug, welche die Circulation. fri
ſcher, guter Luft hemmen. Daß es wünſchenswerth iſt, dieſen Uebelſtän
den abzuhelfen, leuchtet ein. Es kann auch noch Manches geſchehen, ohne
daß große Koſten aufgewendet zu werden brauchten, wenn man guten Wil
len hat und nicht die geringſte Gelegenheit zur Verbeſſerung vorübergehen
läßt. Viele kleine Verbeſſerungen geben, zuſammen addirt, nach Jahren
doch erhebliche Reſultate. Noch mancherlei Einrichtungen ſind hier mög
lich, die der Geſammtheit in der in Rede ſtehenden Beziehung nützen kön
nen. Jn faſt allen großen Städten, wo gewerbliche Anlagen beſtehen und
neu gegründet werden, macht ſich das Beſtreben geltend, ſich mit derglei
chen in beſtimmten Stadttheilen anzuſtedeln. Bei uns läßt ſich der Lage
der Stadt wegen nicht gut ein „Weſtend“ herſtellen. Aber vielleicht wäre

wickeln, nach der höher gelegenen Oſtſeite der Stadt zu verweiſen wo
überhaupt das Terrain, der Nähe der Eiſenbahn wegen, für dergleichen
Unternehmungen ſehr günſtig iſt. (Aber der Waſſermangel! D. R.) Die
Feuerungen der Fabriken, die viel Rauch geben follten Einrichtungen ha
den daß der größte Theil des Letztern wieder verbrannt wird. Als ſehr
wünſchenswerth muß die Erweiterung des Kanalnetzes und das Treffen
von Veranſtaltungen bezeichnet werden die Unreinigkeiten aus den Häu
ſern und Höfen nicht erſt durch offne Rinnſteine ſondern direct oder
durch bedeckte Goſſen in die Senkgruben zu leiten. Zwei andre Mittel
bieten ſich endlich für Verbeſſerung der hieſigen Luft: die Bewirkung eines
größern Luftzuges z. B. durch Beſeitigung der alten zweckloſen Reſte der
Stadtmauern, durch Eröffnung neuer Strzßen, und die Anpflanzung von
Gewächſen, die nicht allein den Kohlenſtoff abſorbiren und Sauerſtoff aus
athmen, ſondern nach neuern noch nicht geſchloſſenen Unterſuchungen ſogar
den Sauerſtoff der Luft ſtärken ſollen (Ozonbildung). Natürlich müſſen
dergleichen Anlagen zweckmäßig ſein, die Circulation der Luft nicht hin
dern und nicht zu viel Schatten geben. Unſre Promenadenfrage iſt nicht
allein eine Verſchönerungs ſondern weit mehr eine Geſundheitsfrage.
Der Redner ſchließt mit dem Wunſche daß für die hierbei obwaltenden
Intereſſen Jeder nach ſeinen Kräften wirken möge, denn nur, wenn Viele
in einer Richtung thätig ſind, läßt ſich in allen Dingen die das öffent
liche Leben betreffen etwas Großes erreichen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. van Overſtraeten u. Matz a. Berlin, Cäſar g.
Witten, Wachtel a. Breslau, Siegel a. Rheydt, Fiſchbach a. Köln. Hr. Gruben
beſ. Wieſel a. Dortmund. Hr. Ger.Aſſeſſor Weiſe a. Berlin. Hr. Fabrik. Feng
ler a. Mainz. Hr. Jtud, Fincke a. Bonn.

Hr. Apoth. Spies a. Dresden. Hr. Lieut. v. Kroge a. Bres
lau. Hr. Oekon Hildebrand a. München. Hr. Rector Müller a. Quedlinburg
Die Hrrn. Kaufl. Bethke a. Weißenfels, Zabel a. Kaſſel, Schirmer a. Magdeburg
Hirſchfeld a. Berlin, Kubitzky a. Meerane.

Goldäner Löwe, Die Hrrn. Kaufl. Brückner a. Bernburg, Hildebrandt a. Er
furt, Peters a. Magdeburg, Oehler u. Berends a. Berlin, Walther a. Hannover.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Bülow a. Nauendorf. Hr.
Lieut. Bädicker a. Venedig. Die Hrrn. Hotel. Huber u. Heinlele a. Weimar.

Hr. Baumſtr. Fricke a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Bruſſis a. Neheim, Hübner
a. Kitzingen, Mueg a. Hannover, Adler a. Mainz, Duhſt a. Hamburg, Frank a.
Mühlhauſen, Hirſch a. Wolfenbüttel, Schäffer a. Magdeburg Koch a. Erfurt,
Schoeps Koch u. Schmukler a. Berlin.

Mente's Hötel. Frau Rent. Specht a. Gerſtungen. Fräul. Goßmann, Rent.
a. Dresden. Frl. Meyer Rent. a. Berlin. Frl. Scherer, Rent. a. Sonneberg.
Hr. Gutsbeſ. Nette m. Fam. a. Beeſenſtedt. Hr. Maler Bützel u. Hr. Reviſor
Hoffmann a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Goldhorn a. Friedrichsroda, Kodiſcheck
a. Wien, Herre a. Lippſtadt, Schuch a. Hamburg, Horenburg a. Bernburg, Hein
ſius a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,17 Par. L. 337,85 Par. L. 338,93 Par. L. 337,98 Par. L.
Dunſtdruck 0,84 Par. L. 1,14 Par. L. 1,07 Par. L. 1,02 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 76 pCt. 63 Ct. 84 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 6,3 G. Rm. l 1,2 G. Rm. 4,8 G. Rm. 4,1 G. Rm.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 23. Februar 1865. s

Weizen 172 t 47 bez. feinſte Waare 170 48 bez.
Roggen 168 36—37 bez.

Gerſte: 140 145 B. 28 29 bez.
bez.

Hafer: p. 100 W unverändert 22 23 bez.
Kümmel: p. Etr. 10 geſ. u. bez.
Kleeſaat: roth unverändert 16 22 bez.

weiß ſehr flau 12 18 bez.
ſchwediſch, 20—40 bez.
Steinklee, gelb 10 geſucht.

Raps: 92——93 bez.
Stärke: 5 p. April Mai, Junl geſ. u. bez.
Spiritus: Rartoffel-, 13 angeb. u. bez.

Rüben-, 13 137 bez.
Rüböl: 12 bez.
Oelkuchen: 17 gefragt
Rohzucker: ord. weiß 700 Etr. 107/12 bez.
Rübenſyrup: loco 24 25 bez. P. Juni Juli 26

franco Halle.

Heu: p. Etr. 1 bez.Langſtroh: p. 1200 77,—8 bez.
Marktbericht.

Halle, den 23. Februar. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde)

auf der Börſe. Weizen 1 28 9 bis 2 pro 84--85Roggen 1 15 X bis 16 9 Pro 83 Gerſte 1 5C bis 1 6 pro 69 71 Hafer 28 3 bis 289 pro 49 Heu pro Centner Langſtroh pro Schock 1200

Chevall. ff. 145 W 32

es möglich, hier neue Anlagen, die beſonders viel Rauch u. ſ. w. ent h Die Polizeiverwaltung.

h e e e e e e eBek auntm achungen Guts Verkauf. 4000 werden zum 1. April auf gute Hy
Holz Auction.

Montag den 27. Februar Vormitt. 10 Uhr
ſollen in der Mark Breitewitz

meiſtbietend verkauft werden.
Graefenhainichen, den 21. Febr. 1865. werden geſucht durch

Die Beſitzer.

Ein Gut mit 23 Morgen Acker, wobei 4
Morgen Wieſe Gebäude in gutem Stande
nebſt Garten, iſt zu verkaufen.

Paſſendorf Nr. 28.
ca. 800 Stück kieferne Brett und Bauſtämme Capitalien von 8000 2500

u. 300 auf erſte ſehr gute Hypotheken,

J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße Nr. 3.

pothek geſucht.
de in der Exped. d. Ztg.

Näheres in
Avis. Ein Material und Spirituoſen

Geſchäft in einer Stadt von nahezu 4000 Ein
wohnern iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten oder zu verkaufen. Das Nähere ſagt

Anſinn in Löbejün.

Näheres bei Ed. Stückrath



Bekanntmachung.

in dem Hahn'ſchen Gaſthofe zu Wippra vonVormittags 9 Uhr nachverzeichnete Nutzhölzer
aus der Hauung Gehrenſchwende unmittel
bar an der Chauſſee öffentlich meiſtbietend ver

kauft werden als:
er. 145 Stück Fichten Leiterbäume.

12, Schck. Fichten Latten.
3 Bohnenſtangen

47, Blumenpfähle.
271 Stück Eichen.

G Ahorn.
4 Elsbeeren.
1 Kirſchbaum

Schlitten.
52 Rothbuchen
15 Erlen.

227 Aspen.783 Birken.
1313 Birken Leiterbäume
370 Karrenbäume
531 Leiſten.

9 Klftr. Aspen Nutzhol z.
Der Herr Forſter Rieſche auf Schiefer

graben iſt beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf Verlangen vorzuweiſen

Die Bedingungen werden bei Eröffnung des
Termins bekannt gemacht und wird nur hier
vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer gleich im
Termine 25 des Kauſgeldes anzuzahlen hat.

Wippra, den 19. Februar 1865.
Der Oberförſter

(gez.) Hoffmann.

Zu der Pape'ſchen Concursmaſſe gehören
Eine in Merſeburg liegende Zille,
Werth ca. 500

2) Ein im hieſigen Hafen liegender Elb
kahn auf 1204 abgeſchätzt.

Kaufluſtige wollen Gebote bis zum A.
März E. bei dem unterzeichneten Concursver
walter abgeben.

Der Rechtsanwalt Schlieckmann.

1000 Thlr. atte
Pacht Ceſſion.

Veränderungshalber iſt der Jnhaber einer
Pachtung von ca. 600 Morgen guten größten
theils Gerſtenbodens bis ultimo März er. ge
neigt, dieſelbe mit allem Jnventar und Grund
faaten auf fernere 16 Jahre anderweitig zu ce
diren. In frequenteſter Gegend Hinter Pom
merns belegen und mit guten größtentheils
neuen Gebäuden, auch wohleingerichtetem freund
lichen Wohnhauſe verſehen, würde dies rentable
Geſchäft den Wünſchen eines jungen ſtrebſamen
Landwirths mit mäßigem disponiblen Vermö-
gen vollkommen entſprechen. Weitere Auskunft
ertheilt auf portofreie Anfragen Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

AnnonCe.
Ein junger Commis von geſetztem Weſen,

der am 1. Octbr. vor. J. ſeine Lehrzeit in einem
renommirten Tabacks und Cigarrengeſchäft be
endet hat und ſeitdem in demſelben Geſchäft
verblieben iſt, wünſcht zu ſeiner weiteren Aus
bildung zum 1. April er. Beſchäftigung auf
einem Comptoir gegen Salair, event. als Vo
lontair. Die beſten Empfehlungen ſtehen dem
Stelleſuchenden zur Seite. Gefällige Anfragen
wolle man sub Z. 20. bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Z. niederlegen

Ein Mädchen in geſetzten Jahren welches
bereits auf größeren Gütern als Wirthſchafterin
onditionirte, ſucht ſogleich oder ſpäter ein ähn
liches Unterkommen. Gefällige Offerten wolle
man sub Chiffre M. M. bei Hrn. Ed. Stück-
rath in Halle a/S. freundlichſt niederlegen.

Ein junger thätiger Oekonomie-Verwalter
findet auf einem Gute mittlerer Größe mit
Brennerei, zwiſchen Wurzen und Torgau
belegen, ſofort oder zum 1. April eine Stelle.
Mündliche Nachricht ertheilt Herr Gaſtwirth
Krüger zur „Roſe“ in Wurzen

Sonnabend den 25. Februar Abends 8 Uhr

Donnerstag den 9. März er n Verſammlung der Mitglieder des National- Vereins
ünmn Saale der Witpe.

L nen o S a l e.
Lebens und Rentenderſicherungsbank zu Paris,

Depot- Casse für die Betheiligten des Preuß. Staats zu Rerlin.
nimmt Verſicherung auf Lebenszeit mit Zinſengenuß von den eingezahlten Prämien entgegen,
oder auf ſogleich beginnende Leibrente.

Verſicherung zum ſucceſſiven Abtrag von Hypotheken, welches ſehr zu empfehlen iſt.

Nähere Auskunft ertheilen Banziger Co.Haupt Agenten zu Halle a/S.
Tüchtige Agenten für die Provinz werden gern engagirt.

g S W JGroße Cigarren- Auction.
Montag den 27. d. M. und folgende Tage Vormittags von 9 Uhr ab

ſoll im Speditions- Lokale der Lüddecke Comp. hier, Knochenhaueruferſtraße
Nr. 13, das große Cigarren -Lager, welches aus dem Brande der Lindau S Winter-
feldſchen Fabrik gerettet iſt, in größeren und kleineren Partieen, gegen ſofortige Bezahlung ver
kauft werden. Ein Sorten Verzeichniß mit näherer Preis Angabe welches dem Verkaufe zum
Grunde gelegt iſt, liegt bei den Herren Lindau S. Winterfeld und den Unterzeichneten
zur Einſicht aus.

Magdeburg, am 20. Februar 1865. Die Auctions-Commiſſarien

e e v. Hagen. L. Beilſchmidt.Das Pianoforke- Magazin von Ab. Heber,
Roccos Etablissement,

empfing die größte Auswahl von Planinos, Kabinetkfügel, beſter amerikaniſcher
Conſtruction, unter 3 jähriger Garantie und billigſter Preisſtellung. Darunter die meiſten aus
den erſten Fabriken Braunſchweigs, welche ſich insbeſondere durch kräftigen Ton, angeneh
me Spielart und elegantes Aeußeres auszeichnen.

Der Verſandt des
Leutewitzer Kunkelrühen-Samens

geſchieht im Februar. Wie bekannt zeichnet ſich der hier gebaute Samen ſowohl durch die Er
tragsfähigkeit der Sorte (kugelförmig, meiſt über der Erde wachſende Rübe mit wenig Wurzeln),
als durch ſeine ſichere Keimfähigkeit aus, weil er in Beziehung auf alle dieſe Eigenſchaften mit
der größten Sorgfalt gezogen iſt. Von allen Landwirthen, welche bei dem geſteigerten
Bedürfniß an Futter dem Rübenbau als demjenigen ſich zugewendet haben der die höchſten
Erträge ergiebt, geht mir über die Verwendung des von mir bezogenen Samen die erfreulichſte
Anerkennung zu, und kann ich denſelben daher mit vollſtem Rechte empfehlen.

Preiſe: das Pfund 12 8 der Zollcentner 42 20 exclus. Verpackung.
Frankirte Beſtellungen werden, ſoweit die Erndte reicht, prompt ausgeführt.

Leutewitz und Löthain bei Meißen in Sachſen, im Februar 1865.
Adolph Steiger.

e. F. Wäreſtärkender

Iaräitutere-lagenbitter.
Dieſer Liqueur erfreut ſich einer immer größer Anerkennung, nicht nur von Privaten,
ſondern auch von Aerzten, und erlaubt ſich der Erfinder nachſtehendes Atteſt. eines hieſigen
geachteten Arztes zu veröffentlichen

Dieſer KräuterMagenbitter iſt beſonders bei MagenKatarrh, morgentlichem Erbrechen,
Trägheit in den Unterleibsorganen, als da ſind. Blähungen, Aufſtoßen, Gefühl von Voll
heit im Magen und unregelmäßigem Stuhlgange, bei Hämorrhoiden der Blaſe, bei Waſſer
ſucht und Wurmkrankheit zu empfehlen. Derſelbe beſteht, wie ſchon die Benennung andeu
tet, aus bittern, magenſtärkenden Kräutern, enthält weder Aloe noch Rhabarber, welche
durch ihre langdauernde Anwendung der Schleimhaut des Magens und Darmkanals Nach
theil bringen oder zur Gewohnheit werden was dagegen in vielen anderen ſchon angeprie
ſenen Liqueuren enthalten iſt. Aus dieſem Grunde kann ich mit gutem Gewiſſen, ſowohl
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus, als auch von dem der Humanität, dieſen Kräuter-
Magenbitter auf das Angelegentlichſte empfehlen.

Berlin, d. 18. December 1864. Der praktiſche Arzt Wundarzt u. Accoucheur
Dr. Probst.

T

Eine Niederlage meines Fabrikates habe ich Herren Wilh. Dokstorm
Co. in Cönnern übergeben und verkauft derſelbe die Flaſche zu reſp. 10

und 20

Berlin. F. rerKÄasoukhus Wemoctteeoooo oAuf der Domaine Münchenlohra b. Blei Von einer zeitweiſe auf dem Lande und zeit
cherode wird zum 1. Aprile. ein Verwalter geſucht. weiſe in der Stadt lebenden Herrſchaft wird

Wehrl e zum 1. April c. ein Diener geſucht, der nebendem Serviren auch Stubenreinigung ünd häus
liche Verrichtungen aller Art übernimmt.

Adreſſen und Abſchriften etwaniger Zeugniſſe
unter A. Z. 33 Halle a/S. poste restante-

Ein HandlungsCommis mit ſehr guten Zeug
niſſen welcher im Fall auch Caution ſtellen
kann, ſucht ſofort oder erſten April einen Poſten.

Ein Lehrling findet Aufnahme bei den Satt
lermſtrn. F. Lange's Söhne gr. Ulrichſtr 48

Kellner-Geſuch.
Ein gewandter Kellner wird verlangt

kl. Ulrichsſtraße Nr. 35.
Zwei ordentliche Dreſcher- Familien ſinden Ar

beit und Wohnung auf dem
Rittergute Koetzſchlitz bei Schkeuditz Raheres durch J. G. Fiedler in Halle a/ S



Die ennldeeche Unterrichts und Erziehungs- Anstalt
beginnt ihr Sommersemester mit dem 209. Apräk. Sie nimmt unter billigen Bedingungen Kaaben und Jünglüinge aus den gebildeten Ständen
auf, bereitet sie vor bis zum 14. 18. Lebensjahre für die ersteren, obersten Klassen der Gymnasſen, Realgymnasien, Militär und Forst
schulen, technischen Bildungsanstalten und für die höheren Berufe des bürgerlichen Lebens, und sorgt für die allseitige Ausbildung der-
selben in jeder Weise. Die lostitutsgebäude in gesünder, freundlicher Lage mit einer Tarnanstalt sind geräumig and bequem für ihre
Zwecke eingerichtet. Die Anstalt hat sich seit ihrer Gründung 1834 bis jetzt schöver Erfolge zu erfreuen und viele dankbare tüchtige
Schüler gebildet. Das Ausführlichere enthält die Schrift Ueber das Wesen der Bildung mit besonderer Berücksichtigung der Erziehung
ind des Unterrichts nebst Lehrplan und Nachrichten von der Zenker'schen Unterrichts und Erziehungs Anstalt, Jena bei Crök er, und
wündliche oder schriftliche Auskunft giebt der Director.

Jena, den 22. Februar 1865.

noch beſonders

in Platten empfing wieder in ganz vorzüglicher Waare

Abe er Schmeerſtr. I.
Neue Sendung von

ob nchen VIalZeernath MScAkcre s Onfee e Restauunrratfonm.
Morgen Sonnabend Abends von 6 Uhr ab Mocturtle -Sippe und dazu

ff. Culmbacher Verſandtbier als auch ff. Thüringer Felſenkeller- Lagerbier bei
Fertös Schläcter.

R. oſfun anWein- Handlung in Halle a S.
Kleine Hlausstrasse r. 40.

empfehlen ihr großes und aufs Beſte aſſortirte Lager von Wellen der vorzüglichſten Jahr
gänge, Kirmn, Arac und Cognac

be

Rhein weint guter, trinkbarer Tiſchwein, von 7
feiner Woedoc, do. do. do. e pr. Flaſche an.
guter JROuSS e do. do. S 34Bei größeren Parthieen entſprechend billigere Preiſe, und bei Geſchäften gegen Zahlung

5 Disconto.
Auf unſere als ausgezeichnet bekannten Sorten

Himmel Wein 22Höhlen 460. 22erlauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen.

Brillant- Faraffinkerzen
offerire à Pack M Pack 22
Präma-Stearinkerzen à Pack 7
A Pack 27

F. RBeerholdt.,
Markt, Bechershof 9.

Prima Oberſ chaalSeife à
G für 1TalgSeife A. T für7

3 un3

pr. Fl.

Geſuch. Ein junges Mädchen aus an
ſtändiger Familie ſucht eine Stelle als Wirth
ſchafterin auf einem Gute. Auch würde ſie ſich
zur Stütze der Hausfrau eignen. Adreſſe K. B.
poste restante Schraplau.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Mo-
derniſiren nimmt an und beſorgt
pünktlich

Friederike Blume in Schraplau

Anſtänd. Wirthſchafterinnen, arbeitſ. Köchin
nen, Hausmädchen u. geſunde Ammen weiſt nach

Harz-Seife à 3 n bisBeſte Talgkorn-Elatn à
5 15Soda à W
z 778 Vatron n e gran Schmeil- t lieſt
S g L se Markt, Bechershof 9. Eine in der Küche erfahrene Landwirthſchaf

Geſucht wird für eine Theerſchweelerei ein terin findet I. April eine gute Stelle durch
Aufſeher, am liebſten einer, der ſchon ſolche J. G. Fiedler in Halle a/S.
Stelle bekleidet hat. Offerten ſind franco r Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern der
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter Müllermeiſter Umlauf
B. Z. 34. niederzulegen. in Jlbersdorf bei Cönnern

Von Brockhaus Conversations- Lexſcon
iſte Auflage in Heften à 5

sind bis jetzt die drei ersten Bände erschienen.
Aueh in dieser neuen Anſlage haben die Herausgeber den Ruhm des Werkes gewahrt und die gesteiger-

ten Forderungen der Zeit befriedigt Alle Fragen aus alen Gebieten des Wissens, welehe sich jeder Gebil-
dete klar zu machen wünscht, sind hier in der ausföhrliehsten Weise und in allgemein verständehber Spra-

über Stade u. l an dehe behandelt. Die grosse Verbreitung von mehr als einer viertel Million Exemplaren
spricht ebenso für die Bedeutung wie für den ioneren Werth ges Werkes

Es kann daher chit Recht jeder Vamitie nicht genug empfohlen werden.

Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe ich die ſämmtlichen noch vor Mann Sönne.
räthigen Waaren billigſt unter dem Koſtenpreiſe und empfehle

GebauerSchwerſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Professor Dr. G. Denker,

Zu billigen festen Preisen Srrin rKon
Lagera. d. Saale a. M.- L. Bahnhof

LEN

Schultz-Schultzenſtein, Prof. br,
über die Natur und Kultur der Kriſen
als Verjüngungsprozeſſe in der Heilung und

über die Angriffe Virchow's auf die Ver
jüngungstheorie. 15

Dieſe Schrift enthält zugleich eine
Kritik des ganzen natur wiſſenſchaftlichen Stand

punktes Virchow's.
Ein brauner Wallach, acht Jahr alt, in ſchwe-

ren Zug paſſend, fehlerfrei, ſteht zu verkaufen
im Gute Nr. 8 in Gimmritz bei Wettin

iſt billig zu verkaufen auf der Schule zu
Unter Teutſchenthal.

Eine junge fette Kuh ſteht zu verkaufen bei
K. Boltze in Schiepzig.

Zwei Actien der Zuckerfabrik zu Teutſchen
thal hat zum Verkauf W. Doenitz, Halle,

Karzerplan Nr. 4.
Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands-

berg ſind zu verkaufen
Zwei Ackerpferde,
Vier fette Ochſen,
Sechzig fette Schaafe.

Junge Pflaumenbäume ſind zu verkaufen bei
Gottlieb Bohmeyer in Nelben.

3 Stück mit Schroot gemäſtete fette Kühe
verkauft das Rittergut Schieferhof bei Quer

furth. Böther.Verkauf.
80 Stück ſehr fette, 3jährige Ham-

mel ſtehen zum Verkauf auf dem Gute
Göthewitz bei Weißenfels.

Stadttheater in Halle.
Repertoſre.

Freitag den 24. Februar letztes Gaſtſpiel des
Fräul. Laurg Ernſt: Treue Liebe,
Schauſpiel in 5 Akten von Eduard De
vrient.

„Marie Fräul. Laura Ernſt.

eröffnet.

Zum Maskenball
Sonntag den 26. Februar im Lokale des Herrn
Campier ladet ganz ergebenſt ein

Lebendorf. der Vorſtand.
ehe

Familien Nachrichten
Todes Anzeige.

Heute früh um 3 Uhr verſchied nach 3 wöchent
lichem Krankenlager an einem Gehirnleiden un

fer guter Sohn und Bruder Ernil im 18. Le
beusjahre. Groß iſt unſer Schmerz und der
liebe Gott, der uns dieſe harte Prüfung aufer
legt, mag ſie uns tragen helfen. Allen lieben
Freunden und Bekannten dies zur Nachricht.

Wettin, den 22. Februar 1865.
Karl Ehring und Frau

nebſt Kindern

Ein Flügel noch recht brauchbar,

Theater Nachricht. Auf Otto Leh
feld's Gaſtſpiel, welches in den nächſten Ta
gen beginnt, wird ein beſonderes Abonnement

ren e

a r
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